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fortschMe M der deutschen front in polen .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Der französische Tagesbericht .
Paris , t . Januar . ( W. X. 35. ) Amtliches Commu¬

nis u e von 11 Uhr abends . Tie einzigen bisher eingelaufenen Nach -
richten betreffen das O b e r - E l s a st , wo die K ii m v f e iu der

Gegend um Sennheim mit großer Heftigkeit fort -
dauern . In der vergangenen Nacht verloren unsere Truppen einen
Teil und die Kirche von S t e i n b a ch , die sie später wieder er -
u b e r t e n. Am Morgen eroberten sie das ganze Dorf . Tie deutschen
Schanze, » westlich von Steinbach auf Höhe 425 wurden gestern von
uns erobert . In der vergangenen Nacht gingen sie einen Augenblick
infolge eines sehr heftigen Gegenangriffes verloren , aber dir Tcnt -
schen konnten sich dort nicht behaupten . Die Stellung blieb in
unseren Händen .

KsrtB zur Französischen üffensiue mf/sass .

Rekrutierung ües französischen ? ahr -
gangs 191H .

Lyon , 5. Januar . fW. T. B. ) Der „ N o u v e l l i st e � meldet aus
Paris : Die R e kr u t > e ru » g S a r b e i te n für die Jahres -
klaffe I9iß haben begannen . Die Nntersuchungskommissioiien
erhielten den Austrag , nur solche Leute in die Armee einzureihen ,
welche trotz ihrer Jugend die Strapazen de » FeldzugeS auszuhaitsn
vermöchten .

vom österreichisth -rustlschen
Kriegsschauplatz .

Zur Lage in Galizien .
Wien , 5. iJahuar . ( W. x . B. ) Der Kriegskorrespondent

der „ R e i ch s p » st
"

bringt Schilderungen eines

Offiziers über die Lage der verbündeten Truppen in

Westgalizien , die so starke Stellungen inne hätten , daß
er an ihre Bciväliigung durch den Feind nicht glaube . Die
von den Russen unternommenen Angriffe seien bitchstäblich im

Feuer zerschellt . Ebenso stark seien aber die in mehreren
Reihen hintereinander angeordneten russischen Linien . Die

Russen kitten jedoch an ausgesprochener Kriegsmüdigkeit .
Jeden Tag kämen Ueberkäuser herüber : sie klagten über

elende Verpflegung . Tie russische Artillerie habe ihre Heber -

Icgenhcit eingebüßt und leide an Mimitionsmangel .
Prächtige Burschen seien die Rheinländer ; sie griffen

wie Teufel an , fast zu tapfer , mit den Offizieren an der

Spitze , während die russischen Offiziere hinter der Schwann -
linic liegen oder hinter der Front , mit der Pistole in der

Faust , die Truppen zum Angriff vorschickten . Die Russen

Die Nelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

5. Januar 1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich Arras sprengten , unsere Truppen
einen Schützengraben von 2M Meter Länge und

machten dabei einige Gefangene . Spätere
Gegenangriffe des Gegners scheiterten . In den

Argonnen wurden mehrere französische Borstöße
zurückgewiesen . Ein französischer Angriff
zwischen Steinbach und Uffholz wurde im

Bajonettkampf abgeschlagen .

Oestüch *: Kriegsschauplatz .
In Ostpreußen und im nördlichen Polen ist

die Lage unverändert . Unsere Angriffe östlich
der Bzura bei Kozlow - Biskupi und südlich
machen Fortschritte , auch nordöstlich Belimow

drangen unsere Truppen östlich der Nawka über

Humin und Höhen nördlich davon vor . Weiter

südlich bis zur Pilica sowie auf dem rechten
Pilicaufer hat sich nichts verändert . Zustand
der Wege und ungünstiges Wetter hinderten
unsere Bewegungen .

Oberste Heeresleitung .
«

Bon den im heutigen Bericht des Großen Hauptquartiers ge «
nannten Orten liegen : U f f h o l z 1�/, Kilometer nördlich S e n n «

heim ; Kozlow und Biskupi 5 Kilometer südwestlrch

Sochaczew , Humin 18 Kilometer ö st l i ch L o w i e z und
13 Kilometer südlich Sochaczew , Bolimow 15 Kilometer

o st s ü d ö st l i ch L o w i e z.
• *

*

Der ösierreichische Generalsiabsberickt .
W i e n , 5. Januar . ( W. T . B . ) A m t l i ch wird der «

lautdart : Wien , 3. Januar 1915 mittags : Am nörd -

I i ch c u und südlichen Kriegs schauplatze hat sich
nichts Wesentliches ereignet .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
von Hoefer , Fcldmarschalleutnant .

seien tapfer , doch könnten sie sich nicht ebenso auf ihre Sol -

datcn verlassen , wie die Deutschen , die Oesterreicher und

Ungarn . Ter Offizier versichert schließlich , daß die im Felde
stehenden österreichisch - ungarischen Truppen hart wie Stahl

seien und bei weiterer Fürsorge für ihr körperliches Wohl
auch den Winter siegreich durchhalten würden . Bei diesen
Männern sei jede Furcht vor dem Tode geschwunden .

Die Kämpfe in der Dukowma unü öen

Karpathen .
Mailand , 3. Januar . ( T. U. ) „ Secolo " meldet ans

Bukarest : Tie Russen rücken schnell in der Bukowina vor

und haben Sereth , Radautz , Haina , Felleden und Suczawa

besetzt . Die Oesterreicher verschanzten sich bei Dornawatra

in den Karpathen .

Budapest , 3. Januar . { X. U. ) Im Unger Komitat , Ivo

die Russen in der Silvesternacht mit großer Uebermacht ein

drangen , kam es , nachdem unsere Truppen bei Patakofalu
und Kisveekgy ein Umgehuugsinanöver der Russen vereitelt

hatten , bei Ligetes zu erbitterten Kämpfen , in deren Per «

lauf Oberst Osermak siel . ES gelang , die Russen bei Csentos
aufzuhalten . Aus strategischeu Gründen wurden Nagyberezna
und einige kleinere Ortschaften geräumt .

Budapest , 4. Januar . ( T. U. ) Stach zweitägiger Helden -
mutiger Verteidigung durch österreichisch - ungarischen Land -

stürm nahmen die Russen die Stadt Suczawa ein . Die

Russen rücken jetzt auf Dornawatra , die letzte noch

unbesetzte Gegend in der Bukowina , vor . An -

gesichts der ungeheuren Zahl der Flüchtlinge organisiert die

rumänische Regierung die Bildung von Sonderziigen zur

Beförderung der Flüchtlinge nach Oesterreich .

Japans Rolle im Weltkriege .
Französische und englische Publizisten haben die Ansicht auS -

gesprochen , daß Japan seine Betätigung in dem Kriege nicht auf

den fernen Osten zu beschränken brauche und baß den Entente -

mächten seine Mitwirkung auf dem europäischen Kriegsschauplatz will -

kommen wäre . Dieser zarte Wink findet bei den Japanern aber au -

scheinend wenig Verständnis . Die in Tokio erscheinende

Zeitung „ Nicht Nicht " meint zu dem Vorschlage , ein größere -

japanisches Heer nach Europa zu schicken , daß der Plan Ivohl kaum

ausführbar sei . Ein auf die allgemeine Wehrpflicht aufgebautes Heer

lasse sich nicht wie das englische Berufsheer nach allen Himmelsrich¬

tungen und Gegenden schicken ; keine Regierung habe ein Recht , ein

derartiges Heer zu einem Zwecke zu verwenden , der mit der Beschützt »' . ; ,
und der Wohlfahrt dcS Vaterlandes nicht handgreiflich und direkt i »

Beziehung stehe . Eine Versendung von Truppen nach Europa sei

auch mit Rücksicht auf die in China herrschende Unruhe nicht gc -

boten ; jeden Augenblick könne es dort zu einem mächtigen Aufstände
kommen . Man dürfe auch nicht vergessen , daß der Vertrag mir

Großbritannien Japan in erster Linie verpflichte , die östlicheil Bc -

sitzungen Großbritanniens vor feindlichen Emfälleu zu schützen . Das

Blatt „ H o ch i "
arguinentiert in ähnlicher Weise gegen die Ver -

sendung von Truppen und memt ferner , daß die Verbündeten , wenn

sie die Teilnahme Japans aus dem europäischen Kriegsschauplätze
ivüiischren , bessere Gründe anführen müßten , als sie bisher getan —

ja , selbst einen besseren Grund als den , daß sie allein Deutschland

nicht überwältigen können . Japan sympathisiere in jeder Weise mit

semen Verbündeten und habe den Wunsch , den Kampf abzukürzen ;
aber es könne kein Heer nach der anderen Seite der Erdkugel schicke ».

Das Hemd sei ihm näher als der Rock und eS habe an das Elend

zu deilken , das ein solches Abenteuer über Japan heraufbefchwörci !
würde .

„ The Japan Weekly Chronicle ' , die in englischer

Sprache in Tokio erscheinende europäische Zeitung , schreibt zu den

Ausführungen der japanischen Presse , daß die finanziellen Gründe ,
die gegen das Unternehmen angeführt würden , wohl am schtversic »

ivögen . Um ein Heer nach Europa senden zu können , müsse Japan
in Europa Anleihen machen . Man müsse Japan wesentliche Gebiets -

erweiterungen oder bestimmte Monopolrechte zusichern oder die Ali -

leihen als Bezahlung für geleistete Dienste und nicht als Schuld

betrachten . Doch selbst wenn alle diese Hindernisse erfolgreich über -

wunden würden , stellten sich der Versendung einer großen

japanischen Streitkraft nach Europa große Schwierigkeiten in den Weg .

Zur Verschiffung der Truppen lvärc ein ungeheurer Aufwand von

Transport - und Begleiischiffen notwendig . Die Sprachenfrage sei

ferner kein zu unterschätzendes Hindernis . England könne wohl die

ganze Ausrüstung nnd die Vorräte für ein japanisches Expedition !

Heer liefern , aber Frankreich oder ein anderes Land könne dies nicht .
Dies treffe besonder » in bezug auf Waffen und Munition zu. Wenn

japanische Truppen gegen Deutschland marschieren wollten , müßten

sie von Tokio oder Osaka aus operieren , gerade so wie es das

britische Expeditionsheer von London aus tun müsse . Vielleicht
würde es den Japanern leichter sein , von der russischen Seite den

Verbündeten zu Helsen . Es sei jedoch sehr wahrscheinlich , daß Ruß -
land nur so viele Truppen im Felde halte , als es mit seinen spar -

lich vorhandenen Eisenbahnen versorgen könne . Nach der Einnahm -
der Forts an den Dardanellen und der Vernichtung der türkischen

Flotte würde man vielleicht japanische Truppen über die sibirische

Eisenbahn und Odesia schicken können . Aber auch das sei eine fast

phantastische Idee .

der Seekrieg .

Fum Untergang öes „ Jormiöable " .
London , i . Januar . iW. T. B. ) Meldung des Reitterschen

Bureaus , lieber den llntergang des „ Formidable " sagte ein g e -
retteter Matrose folgendes aus :

Die meisten hatten sich zur Ruhe begeben , als die Explosion
erfolgte . Nachdem der Kapitän erkannt hatte , daß etwas Ernsthaftes
gescheheil ivar , gab er Befehl , die Boote auszusetzen . Das war
allein an Steuerbord möglich , da das Schiff nach dieser Seite über -

holte . Als die Geretteten das Schiff verließen , sahen sie viele auf
dem Achterdeck stehen , von denen die meisten ihre Pfeife oder eine

Zigarette rauchten . Der Kapitän stand mit seinem Hunde neben sich
auf der Brücke , die Zigarette im Munde . Seine letzten Worte warem

Haltet Euch gut , Leute , alles geht gut . Keine Panik ! Zeigt Euch
als Briten . Der Matrose wurde nach dem llntergang des Schiffes
bewußtlos au » dem Wasser aufgefischt .



Creibenüe englische Minen an öer

norwegischen Küste .
Z>crliu , Januar . ( W. T. B. ) " aut iwriveizischcil Presscuach -

richieir sind zahlreiche Minen an der Süd käste Nar -

ivegen - Z angetrieben , von denen eine durch die norwegischen
Marinebehördcn geborgen und untersucht worden ist . Nach den Er -
gebmssen der llntcrsuchung steht , wie wir an amtlicher Stelle er -
fahren , unzweifelhaft fest , dasz eS sich um eine englische Mine
handelt . In letzter Zeit haben viele zwischen der englischen Küste
und dem Skagerak fahrende Dampfer ebenfalls treibende Minen
gesehen . Ängesichts dieser Umstände und bei der anerkannt schlechten
Vlnkerborrichtung der englischen Minen ist als sicher anzunehmen ,
daß die in der Nordsee und an der norlvegischen Küste treibenden
Minen ausnahmslos desselben Ursprungs sind , wie die zahllos an
der holländischen Küste angetriebenen , die von der holländischen Re -

gicrnilg fast ausschließlich als englische festgestellt worden sind .

Der Krieg unö öie Kolonien .

Beschießung von varessalam .
London , 5. Januar . ( W. T. Si>. ) Das N c u t e r s ch e

Bureau meldet aus Nairobi : Die britischen Kriegs¬
schiffe „ Fox " utid „ Goliath " haben am 15 . Dezember
Dar cs Salam beschossen . Tie Stadt hat großen
Schaden erlitten . Alle Schiffe des Feindes wurden unbrauch¬
bar gemacht , 1- 1 Europäer und 20 Eingeborene wurden ge¬
fangen genommen . Die Engländer verloren einen Toten und

hatten 12 Verwundete .
_ _

Die Kampfe in öen deutschen
Schutzgebieten .

Das Reichskolonialamt hat einen z tv e i t e n Nach -
trag zu seiner Denkschrift über den Krieg in unseren Kolonien

erscheinen lassen , dem wir folgendes entnehmen :
Das erste Gefecht , das in Deutsch - Südwestafrika stattfand , war

das von Sandfontein . Von diesem Gefecht an der Südgrenze des

Schutzgebietes ist allerdings nicht klar zu ersehen , ob es gegen
deutsche Truppen oder gegen eine aufständische Auren .

abteilung geliefert wurde . Bei diesem Kampfe soll der

„ Feind " einmal Illv Tote und 122 Verwundete , das andere Mal
120 Tote und nur 1l Verwundete verloren haben , während die

Streitkräfte der Union 12 Tote und 11 Veuvundete hatten . — Eine

nach Kapstadt gelangte Melduilg erwähnt , daß Ende November
über den englischen Stellungen bei Lüderitzbucht

mehrfach ein deutscher Flieger erschienen sei , der auch
Bomben geworfen habe , ohne allerdings sein Ziel , die Eisenbahn ,
zu treffen . Das Flugzeug sei erfolglos beschossen worden . ES

handelt sich dabei um eins der beiden Flugzeuge , die bereits im
Mai des verfloffencn Jahres zu Versuchszwecken nach Südafrika
gebracht worden waren .

Ueber die Besetzung von Lüderitzbucht durch die

Engländer berichten zwei Angehörige neutraler Staaten , die in -

Mischen von den Engländern ausgewiesen worden sind . Nach dem

einen Berichte erfolgte die Mobilmachung der Union gegen die

deutschen Kolonien am 8. September 1911 . Bereits am 19. Sep¬
tember seien die Engländer dann mit zwei Kreuzern , bier Torpedo -

booten und zwölf TranZportschiffen vor Lüderitzbucht erschienen ,

wo sie 8000 Mann gelandet hätten . Etlva zur gleichen Zeit oder

kurz nachher seien auch in Port Rolloth und in Stoakopmund
üOOO Mann gelandet worden . Diese Schlitzungen sind offenbar
weit übertrieben , denn der zweue Getvährsmann spricht nur von

2000 Mann , die in Lüderitzbucht gelandet worden seien . Der

Rest der Transportschiffe habe seine Reise nach Norden fort -

gesetzt .
Ten Deutschen war c3 gelungen , kurz vor Eintreffen der

Engländer in Lüderitzbucht sich nach dem Innern zurückzuziehen
und dabei das gesamte rollende Eisenbahnmatcrial der Lüderitz -

bucht - Eisenbahn in Sicherheit zu bringen . Tie Engländer brachten

jedoch ihrerseits Eisenbahnbaumaterial mit und sollen sofort an

die BZiederherstelliing der Bahn gegangen sein .

Die gesamte in Lüderitzbucht und Kolmanus -
kuppe zurückgebliebene Zivilbevölkerung wurde als

Kriegsgefangene behandelt und nach Gefangenenlagern in
der Äapkolonie geschafft . Die Männer sollen in einem Gefangenen -
lager bei Pretoria , die Frauen und Kinder in einem andere : :
Lager bei Pictcrinaritzburg untergebracht worden sein . Ter zweite
Gewährsmann schätzt die Zahl der in Lüderitzbucht aiüvesendcn
Weißen auf öOO Köpfe . Noch am Tage der Besetzung seien davon
200 Mann abgesührr worden . Am 20 . September sei der Rest ,
einschließlich des Gewährsmannes , abtransportiert worden , genau
100 Personen , 20 Männer , der Rest Frauen uiw Kinder . Aus
einem VichtranZportdampfcr seien die zivilen Kriegs -
gefangenen nach Kapstadt gebracht worden . Tie Verhältnisse an
Bord dieses Dampfers seien elend gewesen .

Die Engländer hätten sofort begonnen , die Stadt zu be -
festigen . Die unbewohnten Häuser von Lüderitzbucht
seien zun : Teil ausgeplündert worden . Das Kranlenhaus
habe mau einfach annektiert und Kranken und Schwestern aus -
quartiert , ohne ihnen ihre Sachen mitzugeben . Tie Engländer
hätten dort ihr eigenes Lazarett eingerichtet .

Uebcr Gefechte fei nicht viel bekannt geworden . Rur einige
kleinere Vorpostengefechte hätten sich ereignet , z. B. bei Gras -
platz . Dagegen hätten die Deutsche n am 24 . September
Walsischbucht erobert , das inzwischen freilich wieder von den

Engländern besetzt worden ist .
Au » den Berichten , so betont die Denischrist des Reichskolonial -

amte » , geht zunächst hervor , daß Südwestafrika nicht die

Offensive ergriffen , sondern die Angriffe der Engländer resp .
der südafrikanischen Union abgekartet hat . Von Bedeutung dafür
sei die Feststellung des zweiten Berichts , daß die Eroberung von
Walsischbucht durch die Deutschen erst am 2-1. September statt¬
gefunden hat , während nach englischen Quelle : : , die in der ersten
Denkschrift des Reichskolonialamtes benutzt wurden , die Eroberung
bereits am 8. September stattgefunden haben sollte . Die Denk -
schrift hebt ferner nachdrücklich hervor , daß die Engländer unter

Mißachtung des Völkerrechts auch aus Lüderitzbucht ,
wie es ja auch in Kamerun und Togo gemacht worden sei , ohne
weiteres alle Nichtkniupfer und alle Frauen und Kinder als Kriegs -
gefangene außer Landes nach Konzentrationslagern gebracht
haben . —

Am 16. Dezember kam es bei G a r u b zu eiuern Gefecht , das ,
wie vor einigen Tagen nach einer Reutermeldung bereits mit -
geteilt wurde , mit einer Niederlage der Engländer
geendet hat .

Mit portugiesischen Truppen ist es mehrfach zu
Zusammen st ößen gekounnen . Doch betont die Denkschrift ,
daß die Offensive auch hier nicht von den deutschen
Truppen ausgegangen ist . Bei dem ersten Zusammenstoß , bei dem

Deutsche die Grenzen Angolas überschritten Isaben sollten , habe es

' ich offenbar nur um ein Renkontre der portugiesischen Posten -

besatzung mit „ herumziehenden zweifelhaften Elementen " gehandelt ,
„die den Viehankauf auf ihre eigene Art betreiben wollten " und so
in Konflikt mit den portugiesischen Posten geraten seien . Ebenso

unwahrscheinlich sei die weitere Meldung , von einein deutschen

Einfall am 31 . Oktober , bei dem zwei portugiesische Ossi -
ziere und zahlreiche Mannschaften gefallen oder verwundet lvorden

seien . Völlig unrichtig aber sei die Meldung der Reuter -

wesse , daß die deutsche Regierung der portugiesischen wegen
der angeblichen Uebergriffe südwestafrikanischer Truppen En t -

chuldigungen angeboten habe . Weder von einem deutschen
Einfall in Angola noch von dem Angebot einer Entschuldigung sei
in Berlin irgend etwas bekannt . —

Nach einer über Madrid eingelaufenen Meldung vom 28 . De -

zember soll es schließlich noch zu einem schweren Zusammenstoß

zwischen einem portugiesischen Expeditionskorps und deutschen

Truppen gekommen sein , wobei die Portugiesen eine schwere

Niederlage erlitten . Die Verfolgung durch die Deutschen war

so heftig , daß die flüchtenden portugiesischen Truppen nicht einmal
den aus portugiesischem Gebiet befindlichen befestigten Platz Naulila

zu halten vennochten , sondern an die deutschen Truppen verloren .

Die Mitteilungen über die Kolonien in der Südsee bieten

nichts wesentlich Neues . Neu - Guinea wnrde von den eng -
lischen Truppen okkupiert , nachdem , wie auch weitere Meldungen

bestätigt haben , die deutschen Streitkräfte hartnäckigen Widerstand

geleistet haben , bei dem auch die schwarzen Polizeitruppen sich sehr

gut gehalten haben . Die kriegSgcfangenen Deutschen wurden nach

Shdreh gebracht . Am 13. September fand dann nach englischen

Unsere indischen Heinde .
Ein Jndienkenner , der in der Lage war , sich mit

gefangenen indischen Soldaten in ihrer Mutiersprache

zu unterhalten , schreibt der „Voss. Ztg . " u. a. :

Am Sonnlag , den 13. 12. , besuchte ich mft einem Berliner

Herrn sechs gefangene indische Soldaten , den Rest einer größeren
Kolonne , die vor einiger Zeit in der Gegend von Festubert unweit

La Bassäe mit ihren englischen Offizieren in unsere Hände
fallen war . Die Leute lagen auf Matratzen in einer Kochküche
des französischen Arresthauses , die sie sich selbst alö geeignet für

ihren Aufenthatt ausgesucht hatten . Bei unserem Eintritt warfen

sie die wollenen Decken ab , die ihnen reichlich zur Verfügung

gestellt waren , sprangen von ihren Lagern auf und begrüßten uns

stramm militärisch und zugleich mit allen Zeichen einer kindlichen

Zutraulichkeit . Es sind schlanke , gut gewachsene Leute mit rein

arischen Gesichtszügen . Von Konfession sind sie Bramahnen , der

Kaste nach ist der eine aus dem vornehmen Stamm der Misr , drei

waren Kshatris ( auch Radschputen oder Thakurs genannt ) , zwei

gehören der Sekte der SikKs an , die grundsätzlich Leute aus allen

Kasten ausnimmt , welche sicl: den Satzungen ihrer Sekte unter -

werfen , die aber augenscheinlich schon seit Generationen ans einen

bestimmte » Typ züchtet , d. h. . sie nimmt , wenn sie sich überhaupt

durch Aufnahme oder Anheiratung ergänzt , augenscheinlich nur

Leute eines bestimmten Körper - und Gesichtstyps auf ; diesen

Typ wies der Jüngere unter den beiden in vollendeter Schön -

heit auf . . � ,
Außer den Leuten hier vor uns und der größeren Kolonne ,

zu der sie gehörten , hatte ich bisher einige mohammedanische Be -

lutschen und eine Anzahl von den rem mongolischen GurkhaS alö

Gefangene geseift : : . Die letzteren sind nach ihren Siiien und nach
den Büchern , die sie lesen , ebenfalls Brahmanisten . �

Von allen

indischen Gefangenen hatten die Gurkhas , die als besonders zähe

gerühmt werden , seelisch und körperlich am meisten gelitten . Sie

hatte » tagelang unier einem vernichtenden . Irrmenezeuer ohne

Ablösung in den Schützengräben gelegen . E: n Verwundeter hatte

sich nach einem deutschen Srurmangriss ohne Decke , Mantel , Spel ; e

und Trank in einen verlassenen Schützengraben gefluchtet , der am

selben Tage von uns am anderen Ende besetzt wurde . Er ver -

steckte sich unter einen Unterstand , vor dem ein toter Stkh lag .

Hungernd , vor Durst verschmachtend und vor Kälte erstarrend , lag

er scck,s Tage und sechs Nächte und wagke es nicht , sich den deut -

scheu Barbaren zu ergeben , die aus bestimmten Gründen jene

Seite des Schützengrabens nicht betraten . Als wir unsere Schüyen -

linie weiter vorschoben , trat er endlich mit letzter Kraftanstrengung

bervor und wurde , während er an einer Runkelrübe seinen Hunger

stillte , von iinscrem Posten gefangen genommen . Die übrigen

Gefangenen hakten augenscheinlich weniger schwere Erfahrungen

Istiiter sich und befanden sich in verhältnismäßig guter Verfaisung .
Eins scheint mir jedoch sicher ; diese primitiven Mcnfclftn haben

keinesfalls stärkere Nerven als wir , was sich wohl daraus erklart ,

daß sie ihrem ganzen Wesen nach verträumte , große Kinder siild ,
denen die Nervenanspannung nnd der Nervendrill des scharf
arbeitenden Europäers fehlt .

Für die Beurteilung des militärischen Wertes der indischen
Soldaten kommen auch die strengen rituellen Speisevorschriften in

Betracht , die bei den einzelnen Bekenntnissen und Kasten ' ver -

schieden sind . Die Brahmanisten essen kein Rind - und kein Schweine -
fleisch , die Mohavuncoaner essen wohl Rind - , aber lein Schweine -

fleisch . Brahmanisien und Moslim essen Fleisch von Ziegen und

Schafen , die durch den Halsschnirt von einem ihrer eigenen Leute

gerötet sind , die Sikhs jedoch essen solches Fleisch nur . wenn dem
Tier durch einen Schwertstreich der Kopf abgetrennt ist . Tie

Speisen der Brahmanisien müssen von einem Mann ans der Brah -
ni an entaste bereite : werden , andernfalls müßte sich jeder sein Essen
selbst bereiten . Unser Weiß - und Schwarzbrot ist ihnen unge -
wohnt und nnbekömmlich , sie backen sich ungesäuerte Brote . In den

Schützengräben , wo ihnen warme Speisen nicht zugebracht werden

können , oder bei Gelegenheiten , für die bei uns die eiserne Ration

bestimmt ist , führen sie in einem Beutel geröstetes Korn ( Channaj
mit , da § ihnen aus Indien beschafft werden muß . Diese peinlich
befolgten Speisesitten lasse »: sich natürlich bei den indischen Grenz -
railfcreien gegen Stämme befolgen , die ebenso Vorschriften heob -
achten ; in einem europäischen Kriege kann das unter Umständen

zu einem befchleunigien Zusammenbruch führen .
Dann die Schwierigkeiten der Sprachen nnd Dialektel Die

Leute svrechen alle Hindustani , die meisten können auch die Canskrir

. Tcvanagri ) oder arabischen Buchstaben lesen und schreiben. � Eng -

lisch und andere Sprachen verstehen sie nicht . Nur eine Verhältnis -
mäßig geringe Zahl englischer Offiziere spricht Hindustani . Alles

das macht die indischen Soldaten für den AnfklärungSdienst in

fremdem Lande nur beschränkt brauchbar , und bei dem großen

OfsizierSverlust kann es vorkommen , daß sie völlig hilflos werden .

Ferner die Schwierigkeiten des Klimas ! Tie Leute kommen

durchweg atis Gegenden mit 8 bis 11 Monaten Sonnenschein und

entsprechend heißem , trockenem Klima , vielleicht die Gurkhas und

die mohcmnnedanischen Stämme ans einigen Städten der Nord -

westgrenze ausgenommen . Diese Leute werden nun hier im feuch -

testen Winkel Europa ? iu den Krieg geführt . Obgleich die in unfe -

reu Händen befindlichen Gefangenen verhältnismäßig kurze Zeit
den Unbilden de ? Klimas ausgesetzt waren , husten sie alle . Sie

husten so stark , daß unsere Trappen bei nahe aneinanderliegenden

Schützengräben am Husten die Anwesenheit der Jndier merken .

Einige von ihnen sind schwindsüchtig , andere hatten die Ruhr , einer

die Krätze , alle haiten Läuse . Tie Leute , besonders aligedwnte

Unteroffiziere , sagten mir , sie würden bei jnonatelangem Anpeni »

halt in den Schützengräben durch eine längere scharfe Frostzelt

vollständig außer Gefecht gesetzt werden und bei naßkaltem Klima

einfach mukoinuten .

Zeitungsnachrichten die feierliche Besttzergreisiinz des Schutzgebietes
durch die englischen Streitkräfte stakt .

Tie wichtigsten Stationen des I i: s c l g c b i c t c » wurde : : ,
wie bereits gemeldet , von den Japanern besetzt . Ob die vor
einiger Zeit aufgetauchte und später wieder dementierte Nachricht ,
daß die Japaner das Jnselgebiet an die australische Regierung ab -

getreten hätten , zutrifft , konnte nicht mit Beftimmiheit festgestellt
toerden .

Sauioa ist durch neuseeländische Streitkräfte besetzt
worden . Die deutschen Beamten wurden als Kriegsgefangene nach
Neu - Seeland übergeführt . Den Schutz der Deutschen hat aus An -
suchen der Reichsregicrung der in Apia residierende Konsul der

Vereinigten Staaten von Amerika übernommen .

der Zrieüenswunsch öes Papstes .
Frankfurt a. M. , 1. Januar . ( W. T . B. ) Die „ Franks .

Zeitung " meldet aus Rom : Auf die Bitte des Londoner
„ Daily Chronicle " an den Pap st um eine Aeußerung zu

Begiiui des neuen Jahres , ließ dieser durch den Kardinal -

Staatssekretär Gasparri antworten , da er den K r i e g nicht
aufhalten könne , tue er alles , um seine s ch m e r z l i ch e u
Fo l g e n für die armen Gefangenen nnd die trostlosen Fa -
Milien zu lindern . Er beschwöre die Regierungen der krieg -
führenden Staaten , dem schrecklichen Krieg ein
Ende zu setzen , und fordere die Presse aller Länder auf ,
ihm mit aller M acht bei dieser F r i e d e n s m i s-
s i o n b e i z u st e h e n.

♦

Rvui , 5. Jäuuar . ( W. T . B. ) Eine Korrespondeaz er¬

fährt , daß die amerikanischen Kardinäle Gibbons ,
Farley und O' Eorrel in der Absicht , ein Zusammenar »
beiten der Bereinigten Staaten niit dem

Heiligen Stuhl in den Bestrebungen zugunsten
d e s F r i e d e n s und zur Linderung der Folgen des Krieges
herbeizuführen , sich mit einem dahingehenden Borschlag an
den Präsidenten Wilson gewandt haben . Dieser habe die

Anregung sehr günstig aufgenommen und werde sehr wahr -

scheinlich einen außerordentlichen Gesandten
nach Rom entsenden , um den Papst zu seiner Thronbesteigung
zu beglückwünschen und zur Beruhigung der Geister und

schnellen Lösung des europäischen K' onfliks geeignete Ab -

machungen zu treffen .

der /kustausch öer Gefangenen .
Rom , 1. Januar . ( W. T . B. ) Wie das „ Giornale

d' Jtalia " erfährt , hat der Heilige Stuhl auf seine An -

reguug betreffend den Austausch kriegsuntaug »
licher Gefangener von Teutschland , England , Oester -
reich - Ungarn , Rußland , Montenegro , Serbien und der
Türkei günstige Antworten erhalten . Frankreich ließ heute
durch Vermittlung des belgischen Vertreters au : Heiligen
Stuhl seine Zustimmung offiziös zu erkennen geben ; die offi -
zielle Antwort Frankreichs wird für heute abend erwartet .

Eine internationale lnspektion für öie

Gefangenenlager .
Bern , L. Januar . ( T. U. ) Auf Veranlassung des internationalen

Roten Kreuzes sollen die Gefangenenlager in Frankreich und Deutsch -
land einer internationalen Inspektion unterworfen
werden , die sich auf llnterkunft , Verpflegung , Bekleidung und Be -

schäftigung beziehen wird . Diese Inspektion wird durch je eine Kom -

Mission ausgeübt , die für Deutschland aus dem nordamerikanischen
und spanischen Gesandten , dem Fürsten von Hatzfcldt und Artur

Engster , dem Präsidenten des schweizerischen NarionalrateS gebildet
wird . Engster ist gestern nach Berlin abgereist , wo die Kommission
über die Art ihres Vorgehens beraten wird .

falsche Zrieöensgeruchte .
Rsm , 3. Januar . » W. T. B. ) Die Agenzia Stekani ver¬

öffentlicht folgendes : Da einige italienische Zeitungen Gerüchte

veröffentlicht haben , tvonach Rußland Schritte in Hinsicht eines

Friedensschlusses unternommen habe , so dementiert
der russische Botschafter derartige Gerüchte namens seiner

Regierung kategorisch . Rußland denle nicht daran , die Frieden ? -

Selbsweritändlich haben die Engländer alle diese Schwierig -
ketten gekannt . Die Frage der Verwendbarkeit indischer Truppen
in Europa wurde im Hinblick auf den wachsenden deutsch - englischen
Gegensatz Ende der neunziger Jahre von Sachrerständigen in den
anglo - tnoischen Zeitungen eingehet erörtert . Erste Fachmänner
haben sich deutlich dagegen ausgesprochen . Wenn diese Truppen
trotzdem in Europa eingesetzt wurden , so darf man wohl darin ein

umitärffche » Armutszeugnis für England erblicken . Es hatte nicht
genügend englische Truppen , seine anmaßende Politik durchzu -

führen nnd seinen Bündnisvertrag zu erfüllen .
Tie indischen Truppen wurden um den 10. August herum

mobil gemacht , nachdem die Gestellungsbefehle an die Urlauber

einige - rage früher ausgegeben und eine große Anzahl von - erans -

porrschisien in Bombay und Karachi zusammengezogen worden

waren . Sofort nach Eintreffen der Truppen in den Hafenstädten
wurden sie ans den Eiscnbahnzügen au - die Schiffe gebracht . Taß
es in einen Krieg ging , merkten die Leute aus den Vorbereitungen .
Das Land des . Krieges und der Feind wurde ihnen nicht genannt .
Unterwegs erfuhren sie von anderer Seite nichts » denn die Zensur
wurde mit äußerster Strenge gehandhabt , und die Deutschen in

Indien waren durch einen Revers aus - rad und Leben sofort nach
der Kriegserklärung zu absolute : : � ' Sull,chwelgen über den Krieg

gegenüber den Eingeborenen verpftichter . Erst in Frankreich er -

fuhren sie , daß es gegen Deutschland gehe . Ob Teutschland
( Germany ) eine Fabrik oder ein �abrUanr , cm König oder ein

Land , ein Gott oder ein Teufel jei , war ihnen unbekannt . Sie

hatten von „ liernian - llver " ( Neusilber », von „ macle in Germany

gehört . Sie hatten keine Vorstellung von dem Feinde . Erst nach

und nach wurden sie aus den Fahrten und Märschen durch F. rank -
reich von den Franzosen durch Zeichen dahin unterrichtet,� daß d: e

Deutschen Feinde der Menschheit seien , daß sie den Gefangenen

und Verwundeten die Augen ausstechen , die Ohren und Nipen

abschneiden , die Hände imd Füße abhacken . Nach vielfachen Aus -

sagen der von mir iu ihrer Sprache befragten Gefangenen haben

englische Offiziere und Mannschaften die Leute ähnlich unterrichtet .

„ So saßen w: r, " erzählte ein Unieroflizier ( Lance naikj , „ an den :

Abend , bevor wir zum erstenmal den vordersten Schutzengraben

besetzen sollten , in verzweifelter Stimmung um das Lagerfeuer
und sagten uns : „ Lieber tot , als lebendig in die Hände der Deut .

schon fallen . " Die vcrzweifelic Snmmung w: ch , als ein Feld -

webel ( jemadar ) sich zu ihnen gesellte und ihnen zuraunte ; „ Alle - -

Schwindel , die Deutschen habe : : Nachrichten verbreitet , daz fte nach
dem Völkerrecht kämpfen . " Es ist klar , man wollte diese emsachen ,

unwissenden Leute , die den Feind nicht kannten und am Kriege
nicht das geringste Interesse hatten , durch Zmrcht zuin aufzersten

Aushalten veranlassen . Das ist gelungen , und die Gurkhas wurden

infolgedessen furchtbar zusammengeschossen ; von den 3200 Mann .
die die indischen ' Truppen verloren haben , sind die meisten ver -

mutlich Gurkhas . Was die Engländer über be,ondere indische

Schleichangrifse auf unsere Posten sagen , die uns Furcht und

Schrecken einjagen solle », ist sesvstverstandlich p' Cvel. , , ,



frage zu diZkuiiereu , bis nicht seine Gegner gezwungen sein würde » ,
die Bedingungen anzunehmen , welche die Verbündeten als einzige
Garantie eineS dauernden Friedens betrachten würden .

Sevorftehenöe Tagung öes Gberhaufes .
London , S. Januar . ( W. T. B. ) Der parlamentarische Bericht -

crstatter der „ Tiines " erfahrt , dag das Oberbaus in der bevor -

stehenden kurzen Sitzung Fragen über den Verlauf des

Krieges während der letzten Wochen an den Minister richten wird .

Kitch ener wird Gelegenheit haben , von neuem eine Erklärung
abzugeben . Weiterhin wird sich das Haus mit der Rekrutierung
und Ausstattung der neuen Armee und dem noch immer ungelösten
Problem , wie Informationen nach Deutschland durchdringen könnten .
sowie mit der Lage der Zivilbevölkerung im Falle einer Invasion
befasien . Die Regierung wird wahrscheinlich aufgefordert werden ,
über die Grundsätze , von denen sie sich bei der Organisation der

Hilfsquellen des Landes für die Fortsetzung des Krieges auf dem
Kontinent leiten läßt , klare Auskunft zu erteilen .

/lbonnentenversicheruNg gegen See -

bombaröements .
London , ei. Januar . ( W. T. B. ) Die „ Daily Neivs " ,

die ihre Abonnenten bereits gegen die Gefährdung von feind -
lichen Luftangriffen versichert hat , hat einen neuen Fonds von
5000 Pfund Sterling zur Versicherung gegen eine Beschießung
von der See her gebildet , unter der Bedingung , daß das Blatt

nicht verpflichtet ist, mehr zu bezahlen , als der

Fonds beträgt .

Irankreich unü Marokko .
Paris , 5. Januar . ( T. II . ) Tic Unterdrückung des Aufftaudes in

Marokko bildet eine Hauptsorge tu hiesigen parlameutarischeu Kreisen .
In fast allen Parteisitzmigen wird die Frage erörtert , wie sich die
Kammer zu etwaigen Regieruugsvorschlägeu zu Verhalten habe , und
mit welchen Mitteln man am beste » die drohende Gefahr abwenden
könne . Ter Brennpunkt der ganzen Frage besteht in der Erwägung
der Alternative , entweder den Ereignissen vorläufig ihren Lauf zu
lassen und sich dadurch eventuell einem Verluste der ganzen Kolonie
und der hineingesteckten Milliardenwerte auf unbestimmte Zeit aus -

zusetzen oder aber zur sofortigen Unterdrückung des Ausstandes neue ,
schwer entbehrliche Truppenmengen und schtver zu beschaffendes Geld

herzugeben . Ter Abgeordnete Telaroche , ein genauer Kenner

marokkanischer Verhältnisse , hat die zur Unterdrückung des Aufstandes
notwendigen Truppennachschübe ans mindestens 40 0( 10 Mann und
das sofort benötigte Geld auf ' A Milliarde Frank veranschlagt . Alle
die Versuche , Spanien zur Hilfeleistung bei den marokkanischen
Schtllicrigkeitcn zu bewegen , sind endgüllig gescheitert . Es handelt
sich jetzt also für das französische Parlament darum , herauszufinden ,
welches das kleinere der beiden Uebel ist . Verschiedene Parlamentarier
haben privat ihrer Ansicht Ausdruck gegeben , daß es vernünftiger
sei , die Strafexpeditwn bis zum Friedensschluß zu verschieben , da
schließlich vielleicht auch Marokkos Schicksal in Europa entschieden
würde . Diese geiviß nicht unvernünftige Ansicht wurde jedoch sofort
als „staatsgefährliche Schwarzseheret " bezeichnet , und die Stimmen
verhallten ungehört ,

Neue vorsthristen über �rot - unü

Kuchenbereitung .
Berlin , 5. Januar . ( W. T. B. ) Ter Bundesrat

Ijüt heute die Bestimmungen über die weitere Streck -
ung unserer Getreidevorräte nach mehreren
Nichtuiigen auf Grund der inzwischen gemachten Erfahrungen
ergänzt und erweitert . Roggen ist künftig mindestens bis
zu 82 Proz . , Weizen bis zu 80 Proz . durchzumahlen , wobei
die Landeszentralbehörden bei einer einzelnen Mühle ans
besonderen Gründen eine Ausnahme zulassen können . Sie
können ferner wie bisher Roggen - und Weizenauszugsmehle ,
aber nur bis zur Höhe von 10 Proz . , zulassen . W e i z e il -
ui e h l darf von den Mühlen künftig nur in einer Misch -
ung abgegeben werden , die aus 80 Teile Roggenmehl 70
Teile Weizenmehl enthält . Das gilt auch für die Kunden -
und Lohnmüllerei .

Tie Vorschriften über das Verfütterungsver -
bot sind ebenfalls verschärft worden , so daß mahlfähiger
Roggen und Weizen nicht mehr verfüttert oder geschrotet und
auch nicht mehr zur Futterinittelbercituug verwendet werden
darf .

Das Verbot erstreckt sich auch auf Roggen nud Weizen ,
der Mit anderer Frucht gemischt ist , sowie auf Roggen - und
Weizenmehl , das allein oder mit anderen Mehlen gemischt ,
zur Brotbereitnng geeignet ist . Endlich darf auch kein
Brot mehr verfüttert werden , mit Ausnahme von
verdorbenem Brot und Brotabfällen . Tie Landeszentralbe -
Hörden können die Verwendung von Roggen und Weizen so -
wie von Roggen - und Weizenmehlen zu anderen Zwecken als

zur menschlichen Nahrung , noch weiter beschränken oder ver -
bieten .

Zur Bereitung von Roggen - und Weizenbrot dürfen Aus -

zugsmehle nicht verwendet werden . Weizenbrot muß
30 Proz , Roggenmehl enthalten , das Weizenmehl kann dabei
biS zu 20 Proz . durch Kartoffelstärkemehl ersetzt werden .
R o g g e n b r o t muß auf 00 Teile Roggenmehl , 10 Teile

Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl ,
�der 30 Teile gequetschte oder geriebene Kartoffel enthalten .
Bei größerem Kartoffelzusatz mnß das Brot mit der Bezeich -
nung „ K. " versehen werden . Statt Kartossel kann Öerffen -
wehl , Hafermehl , Reismehl oder Gerstenschrot zugesetzt wer -
den . Reines Roggenbrot , zu dessen Herstellung der Roggen
bis zu mehr als 03 Proz . durchgemahlen ist , braucht keinen
Kartoffelznsatz zu enthalten . Weizenbrot darf nur in Stücken
bis höchstens 100 Gramm hergestellt werden , die Landeszen »
tralbehörden können hierüber zur Einschränkung des Weizen -
brotverbrauchS anders bestimmen , sie können auch für

Roggen - und Weizenbrot bestimmte Formen und Gewichte
vorschreiben .

Bei der Bereitung von K u ck e n darf nicht mehr als die

Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen
Stoffe aus Weizen bestehen . Die Landeszentralbehörden
können die Kuchenbereitung auf bestimmte Wochentage be¬

schränken . In Bäckereien und Konditoreien , einschließlich
Hotelbäckereien und ähnlichen Betriebes wird alle Nacht -
arbeit verboten . Roggenbrot von mehr als fünfzig
Gramm Gewicht darf erst 21 Stunden nach Beendigung des
Backens ans der Bäckerei abgegeben werde » . Backfähiges
Mehl darf nicht mehr als Streumehl zur Isolierung der
Teigwaren verwendet werden .

Zur genauen Durchführung dieser Vorschriften erhalten
die Polizeibeanitcn und die hierfür besonders beauftragten
Sachverüändigen das Reckt , in die Mühlen , in die Bäckereien ,
in die Lager » und Geichästsräulue , in die Futterräume jeder -
zeit hineinzugehen , B e s i ch t i g n n g e n vorzunehmen und

Proben zu entnehmen .
' '

_ _ _ _ __ _

Die Verordnung über das Ausmahlen des Brotgetreides
wie das Verfütterungsv erbot treten am 11 . Januar 1913 , die

Verordnung über die Bereitung der Backwaren am 13 . Ja -
imar 1015 in Kraft . _

Kriegsbekanntmachungen .
Eine notwendige Warnung .

Berlin , 4. Januar . ( W. T. 83. ) Trotz der von der Postver -
ivaltung neuerdings wiederholt erlassenen Warnungen , teuergesähr -
liche Gegenstände nicht mit der Post zu vctsenden , mehren sich die

Fälle , wo Postsendungen , namentlich auch bei der Feldpost , sich selbst
entzünden und dadurch zahlreiche andere Postsendungen vernichten .
Auch die Untersuchung eines am ö. Dezember , wie seiner Zeit mit -

geteilt worden war , ersolgten Brandes eines Postkraftwagens auf
der Etappenstraße mit Post für das 18. Armeekorps hat ergeben ,
daß der Brand durch Selbstentzündung von Feldpostbriefen ent -
standen ist . Zwischen den geretteten Sendungen wurden Benzin -
feuerzeuge , Streichhölzer und andere feuergeGhrliche Gegenstände
aufgefunden . Von der 50 Säcke starken Postladung sind 34 Brief¬
säcke verbrannt . Ihr Inhalt stammte von Ende November und Au -

fang Dezember und rührte hauptsächlich aus Frankfurt ( Main ) ,
Hessen und Süddeutschland her . Amtlicherseits wird deshalb vor
der Versendung feuergefährlicher Gegenstände
durch die Post erneut und dringend gewarnt .

Ueber die Behandlung schriftlicher Nachrichten und

Beweisstücke in Kriegszeitcn .
Tas Kriegs Ministerium teilt mit :

In diesem großen und schweren Kriege , den unser Vaterland
um Sein oder Nichtsein kämpft , ist es von höchster Wichtigkeit , daß
alles das , ivas an einen unserer Krieger oder über ihn oder von

ihm geschrieben ist , sorgfältig aufbewahrt wird . Nicht nur als

teure Erinnerung , sondern unter dem Gesichtspunkte , daß solche
Schriftstücke möglicherweise einmal als Ergänzungen zu amtlichen

Feststellungen des Verbleibs von Vermißten oder Verwundeten oder

Gefalleneil von größter Bedeutung iverden können .
Wer je in amtlichen Auskunftstellen Gelegenheit hatte zu be -

obachten , wie wenig sorgfältig Nachrichten aus dem Felde , z. 83.

Briefe oder Postkarten von Truppen , Feldwebeln , Kameraden , die
den Tod eines Kriegers den Angehörigen mitteilen , von diesen
— natürlich aus Unkenntnis der Folgen — behandelt tverden ; wie

diese Schriftstücke verknittert , verwischt , beschrieben werden ; wie

man sie andern Händen anvertraut , sie mit der Post versendet , ins

Feld vielleicht auf Nimiiieriiiiedersehen — der fühlt sich zu der

ernsten Mahnung verpflichtet :
„ Bewahrt wie ein Kleinod alles , was ihr von solchen Schrift -

stücken erhaltet . Macht euch Abschristen oder laßt euch solche fertigen ,
vergeßt dabei nicht scheinbar unwichtige Kleinigkeiten , wie Stempel
und Aufschrist , und sorgt womöglich für eine amtliche Beglaubi -
gung der Abschriften . Gebt die Urschriften nicht ohne Not weg —

sie können verloren gehen , und damit Beweisstücke von unschätz -
barem Wert . Und was ihr mündlich erfahrt — durch Kameraden
und andere — , stellt die Namen der Mitteiler fest , schreibt es auf
und laßt die Betreffenden es unterzeichnen , wenn es geht . Und

hütet das alles getreu und mit Liebe . "

An die Erfinder .
A in t l i ch. Berlin , 5. Januar . (28. T. 23. ) Dem Kriegs -

m i n i st e r i u m gehen noch immer E r f i n d e r v o r s ch l ä g e ,
Anerbietungen und gut gemeinte Ratschläge in überaus großer
Zahl zu . Die Einsender mögen überzeugt sein , daß jede Llnregung
gewissenhaft geprüft wird , und daß die Heeresverloaltung diese von

patriotischem Sinn getragene Mitarbeit aller Volkskreise dankbar

anerkennt , sie wollen aber nicht erwarten , daß in jedem Falle eine
Antwort an sie ergeht . Der Umfang , den die Geschäfte des Kriegs -
Ministeriums angenommen haben , macht es erforderlich , jede nicht

unbedingt notwendige Slrbcit zu vermeiden und alle Kräfte der

größten und wichtigsten Aufgabe dieser Zentralbehörde , nämlich der

Versorgung unseres immer noch wachsenden Riesenhceres mit allem

Notwendigen , zuzuwenden .

Zollfreie Sendungen an Kriegsgefangene in Rufiland .
A m t Ii ch. Berlin , 5. Januar . ( W. T. B. ) Die russische Re -

gicrung hat für Liebe s gäbe nsendun gen und P o st -

pakcte , die für deutsche Kriegsgefangene in Rußland bestimmt
sind , die Z o l l f r e i h e i t zugelassen .

politische Uebersicht .
Erhöhung der Höchstpreise ?

Die neuen Verordnungen des Bundesrats zur Streckung
der Getreidevorräte lverden wohl einen gewissen Einfluß aus -

üben . Aber was zu Anfang des Krieges au entsprechenden
Maßnahmen versäumt worden ist , konnte nur durch ein -

schneidende Verordnungeil wenigstens teilweise nachgeholt
werden .

Tie Mängel in der Regelung der Lebensmittelversor -
gung liegen denn auch so deutlich vor aller Augen , daß all -

gemein weitere Maßnahmen gefordert werden . Allerdings
weichen die Forderungen jener Kreise , die schon iin Frieden
eine der unsrigen ganz entgegengesetzte Wirt -

schaftspolitik vertraten , wesentlich von unseren Wiin -

scheu ab . Immer energischer erheben sich in der rechts -

stehenden Presse die Stiminen f ü r eine Er -
h ö h u n g d e r H ö ch st p r e i s e. So schreibt der Rektor der

Handelshochschule Berlin , Professor E l tz b a ch e r , in der

„ Tägl . Rundschau " :
„ Will man das Uebel an der Wurzel fassen , so gibt es nur

ein Mittel : Erhöhung der Höchstpreise . Man steigere den

Höchstpreis für Roggen um 30 M. , den für Weizen
u »l 50 M. TaS ist ebenso gut möglich , wie eine Erhöhung der

Getreidezölle möglich gewesen ist . Man stoße sich nicht daran ,

daß dabei manchem ein unverdienter Gewinn in den Schoß fällt ,
denn den größten Gewinn von der Erhöhung der Höchstpreise hat
die Gesamtheit . Man fürchte auch nicht den Groll der

Verbraucher : die zahlreichen Kräfte , die sich jetzt den Fragen
der Volkseruähmng widmen , werden imstande sein , die Ver -

braucher darüber aufzuklären , daß die Erhöhung der Höchst -

preise nur um ihretwillen geboten ist . Die Verbündeten Re -

gieruuge » werde » sich ein Verdienst erwerben , weuu sie sich nicht

scheuen , einen Fehler , d. h. die Festsetzung der jetzigen angeblich

zu niedrigen Höchstpreise , der unter dem Druck einer starken

Volksstimmung begangen wurde , nach den gewonnenen Ersah -

rungen wieder gutzumachen . "

Professor Eitzbacher muß selbst zugeben , daß eine Er -

höhung der Preise wirksam nur den Verbrauch der minder »

bemittelten Voltskreise beeinflussen , d. h. verringern würde .

Ans den zahlreichen Untersuchungen und statistischen Er -

Hebungen über Haushaltsrechnniigen wird er aber wissen , daß
bei deii Einkommensverhältnissen der Arbeiterschaft schon jetzt
die Ernährnng kaum ausreichend genannt werden kann . Eine

weitere Verteuerung müßte zu noch größerer Einschränkung
und zur Unterernährung weiterer Kreise führen . Da

auch andere notwendige Eristenzinittel Preissteigerungen er -

fahren haben , ist der vorgeschlagene Weg nnmisfiihrbar . Eine

Erhöhung der Höchstpreise würde nicht nur den durchaus be -

rechtigten Groll der Verbraucher , sondern auch eine lvesent -
liche V e r s ch l e ch t e r n n g d e r L e b e n s f >'! h r u n g
breiter Massen nach sich ziehen .

Tie ostpreufiischcn Flüchtlinge .
Der Oberpräsidcnt von Oftpreußen hatte mitgeteilt , daß die

Zahl der auS Ostpreußen geslüchtcten Personen insgesamt aus öOO
bis 600 Tausend zu schätzen sei . wovon wahrscheinlich 200 - bis
300 000 nickt mehr in die Heimat zurückkehren würden . Dem -

gegenüber betont der Vorsitzende eines Ausschusses ostpreußischer
Flüchtlinge : cS ist keine Rede davon , daß eine halbe Million oder

mehr Ostpreußen die Heimat verlassen haben . Die Zahl der Flücht -
linge ist auf 200 - bis 300 000 zu schützen . Daß ein Teil , insbesondere
solche Personen , die schon in anderen Provinzen Verwandte wohnen
haben , endgültig fortbleiben wird , ist leider zu befürchten . Die

große Heimallicbc bei der weit überwiegenden Zahl der Ostpreußen
und die Maßregeln , welche der Staat später zur wirtschaftlichen
Förderung der Zurückkehrenden zu ergreifen entschlossen ist , bieten
aber die Gewähr , daß bei weitem die Mebrzahl der jetzt Geflüchteten
zurückkehren loird . Darüber hinaus muß aber nach dem Kriege
alles daran gesetzt werden , um durch Maßregeln der inneren

Kolonisation und durch Förderung und Entwicklung aller Gc -
werbe und vor allem durch Zurückfübrung von Deutsche » aus dem
Auslande nach Ostpreußen der schon vor dem Kriege menschenarmen
Provinz neues Blut zuzuführei ' �

Deutsche Gefangene i « Marokko .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " veröffentlicht die Liste der in dem

marokkanischen Lager Sebdou untergebrachten deutschen und öfter -

reichisch - uilgarischen Staatsangebörigen , llnter den 301 Gefangenen

befinden sich auch Frauen und Kinder ; soweit man aus der Ueber «

ficht erfahren kann , sind die Familien nicht getrennt worden .

Behandlung der russische » Saisonarbeiter .
Das stellvertretende Generatlommando des 19. (2. sächsischen )

Armeekorps erließ folgende Verordnung :
„ Die russischen laudioirtschaftlichen Arbeiter haben die Berpflich -

tung , auch während des Winters zu arbeiten . Es inuß ferner darauf

gehalten werden , daß sie mit ihren biShcrigen Arbeitgebern neue Ar -

beitSverträge über ihre Beschäftigung bis zum Herbst dieses JahreS
abschließen . Manche uirter ihnen haben sich geweigert , dies zu tun
und überhaupt zuarbeiten . Ein solches Verhalten kann nicht geduldet
werden . Die Arbeiter werden darauf hingewiesen , daß die nicht

Wehrpflichtigen unter ihnen auf unmittelbare Rückbesörderuug über
die Landesgrellze nicht mehr rechnen können , und daß auch die

Abreise aus eigene Kosten über neutrale Länder in Frage gestellt ist .
Es wird ferner jedem , der sich weigert , zu arbeiten , angedroht , daß
er alSbald in ein Gefangenenlager gebracht werden

wird . Dort wird er lernen zu arbeiten . Außerdem wird angedroht ,
daß kein russischer Arbeiter jetzt oder im Frühjahr die Arbeitsstelle

verlassen darf , sofern sich sein Arbengeber bereit erklärt hat , ihn
unter angemessenen Bedingurigen den Winter über zu behalten oder

zu beschäftigen . Industrielle Betriebe dürfen keine landwirtschaft -
lichen auslandischen Arbeiter annehmen . "

Amnestie in Bayern .
Der König begnadigte aus Anlaß feines 70, Geburtsfestes eine

größere Zahl von Verurteilten , und zwar überwiegend Angehörige
von Kriegsteilnehmern .

_ _

Tie Wirren in Albanien .

Rom , 5. Januar . ( W. T, B. ) „ Giornale d' Jtalia " meldet aus

Durazzo . Tie Schlacht zwischen den Truppen Ejjad

Paschas und den Aufständischen dauert in der Um -

gebung von Durazzo erbittert fort . Ihr Ausgang ist noch

ungewiß . Die Aufständischen sind sehr zahlreich und ver -

fügen über eine Menge Waffe » . Essad Pascha , der nach

Durazzo gekommen ist , um mit den Mitgliedern des Senats .

den Vertretern der Fremden und anderen Notabeln über eine

bessere Organisation des Widerstandes und der Verteidigung zu

konferieren , wird sogleich zur Scklachtfront an die Spitze der

Truppen zurückkehren , die ihm treu sind , um mit den Aufständischen

zu kämpfen . Die Lage ivird immer schivieriger werden . Das

Panzerschiff „ S a r d e g n a " befindet sich noch immer hier . Seine

Anwesenheit beruhigt die Bevölkerung und die Fremdenkolonien ,
die sich in großer Bestürzung befinden .

Das Blatt führt weiter aus : Tic Lage bei Durazza

wird ernster , weil die Aufständischen entschlossen sind , die

Stadt zu besetze », von der sie nicht mehr weit entfernt sind . Nach

ganz neuen Meldungen , die gestern abend bei der Regierung ein -

gcirosfen sind , scheint eine gegenwärtige Gefahr aus -

geschlossen zu sei », da die Streitkräfte Essad� Paschas be¬

trächtlich sind und unter dem sähigen Kommando Essads energisch

Widerstand lcisteir . Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß

die in Durazzo und anderen Orten umlaufenden Gerüchte über

eine bevorstehende Landung italienischer Matrosen

nicht zu der Annahme führen dürfe » , daß die Regierung zu einer

solchen Maßregel entschlossen sei ; sie cutspringen einzig der be -

rechtigten Besorgnis der italienischen und anderen Fremden »

koloitien . Sicher ist nur . daß die italienische Regierung entschlossen

ist , die Sicherheit der Fremde nkolo nie » in Durazzo

zu gewährleisten . Zu diesem Zweck wird , falls die Slus -

ständischen dazu übergehen sollten , Durazzo unmittelbar anzu -

greifen , ein Transportschiff zur Verfügung des Lldmirals

Patris entsandt werden . „ Giornale d ' Jtalia " bemerkt dazu ,

daß schon diese Nachricht den Gedanken an eine Landung aus -

schließt , weil sie die Möglichkeit offen läßt , im Falle von bedroh¬

lichen Ereignissen in Durazzo die bedrohten Fremden ans italieni -

scheu Schiffen unterzubringen .

Letzte Nachrichten .
Tic Wirreu in Portugal .

Lyon , 5. Januar . ( W. T. B. ) „ Republicaiu " meldet

aus Lissabon : Tie lmiomstischen Senatoren sind denk

Beispiel der umonistlschen Kainmerdeputierten gefolgt und

haben gestern ihre Mandate mederaelegt . Ta die durch die

Verfassung geforderte Anzahl von Abgeordneten nicht mehr
vorhanden ist , so t ö u n e n d i e & a m mern nicht m c h ff

tage n.

_ _

Tic Flucht aus Durazzo .
R» » i » 5. Januar . ( W. T. B. ) „ Giornale d' Jtalia " uieldct�aus

Brindisi : Die Einschissung der Behörden und der italienischen
Kolonie von Durazzo ging mit so großer Schnelligkeit vonstatten .

daß nach einer halben Stunde nicht nur die Personen , sondern auch
die Effekten , die wichtigsten Papiere und Werte in Sicherheit waren .
Die „ Sardegna " gab erst einen Kanonenschuß ab , als die Schüsse
der „ Misurata " nicht hinreichten , um das Gewehrfeuer�dcr *

Aufständischen zum Schweigen zu bringen . An Bord der „ Sar -

degna " schifften sicki der italienische Gesandte , der italienische Tele -

gierte zur Kontrollkommission und die übrigen italienischen Beamten

ein . Auch der französische Gesandte und der serbische Geschäft - -

träger gingen an Bord . Ter österreichisch - ungarische Geschäfts¬

träger und der bulgarische Konsul blieben in Durazzo .
Ta man annimmt , daß Admiral Patris alle europäischen Vcm

tretcr aufgefordert hat , sich auf die italienischen Schisse zu begeben ,
so ivird das Verbleiben dieser beiden Vertreter in Durazzo viel be--

sprochcii . Ihre Weigerung soll darauf zurückzuführen sein , daß sie
sicher seien , von den Ausstäudischeu gut behandelt zu werden . Tie

letzten Nachrichten aus Durazzo lassen üofteu , daß Essad Pascha den

Ansturm der Aufftändischen wird zurückweisen können infolge der

leichten Verteidigung der Stadt , welche nur zwei Zugänge hat , die

durch einige ftie schütze und eine starke Anzahl von Bewaffneten vi *

schützt werden . . _ _ _ j



Wer lür ittwosli , Us!iiiar : ' ��r ' ; d-Ye,fendLaTer!,racke8 10 u - Die deutsche Marke.Uerllnep Theater
•' i ' /v ü. ; Peterchens Mondfahrt .
8 &hr :

„Extrabtätler ! "
Dentaches Künatlcr - Th .
8mir : Lulher .
Deutsches Opernhaus , Charlotfenb .
8Vhl :

ZioeuserljaroD .
Friedricb - Wiihelnisfädt . Theater .

8 Ulir ; Gasparoue .
Gebr . Herrnf eld - Theater
8Uhr : So leisen wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleines Theater

s uhr : Jellelien Gebert .
KomOdlenhans
8 �Biedermeier .
lieaalnic - Theatcr
8 Uhr :

; Theater des Westens
8Uhr ;

Waldmeister .
Theater in der Königgräfzer Straße

i8Ulir Königin Christine .
Trianon - Theater
SV. U. : Das liebesnest .
Volksbühne . Theater a. Bülowplatz
8�. Uhr ;

� ßg.
Wa I Ualla - Theatcr
s %' c - : Die Förster -Ctirlstl ,

Jugendfreunde .

' URANIA TaS�4n»8tr
Nachmittuj . ' s i Uhr ( halbe Preise ) :
Die Weichsel u. die masurlschen Seen .

Abends 8 Uhr ;
Gcli . Keg . - Pat Prof . Dr . K. Encken :

Oentsche Wünsche und
UoiTuuneeii im . fahre 11 ) 15 .
Verzeichnis über Hörsaalvorträge
nnd über Vaterländische Vorträge
hervorragender Gelehrter Im

Januar und Februar kostenlos .

linsiaplelhans
8' u 0- : Das Leutnantsmündel .
Tletropol - Theatcr
8ülir ; Woran wir danken !

Hontls Operetten - Theater
8 üir ; Der liebe Pepi.
Residenz - Theater
8 � Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 mir : Sein ganzes Glück.

Schiller - Theater O.
8 Die Hermannschiacht .

Schlller - Th . Chnrlottenbg .
8 ühr : Bora .
Thalia - Theater
8 LThr : Kam' rad Manne .
Theater am Xoilendorfpl .
8 4 ü : immer feste druff !

Mos i . amann .
Mittwoch , 6. Jan. , abends 7' /z Uhr
Gr . Sport - Vorstcliäng .

Um 9Va Uhr :
Das mit so großem Beifall auf¬
genommene patriot . Schau¬
stück aus der Gegenwart in

4 Akten
Ost und West

mit der phänomenalen Schluß -
apotheose . 400 Mitwirkende .
2 Musikkorps , — Sängerchor .
Vorh . d. neue Januar - Programm
Weise ' s Bären alsRollschuhläufer .
Radfahrer . — Brian , d. männliche
Orang - Utang als Akrobat so¬
wie Ernst u. Oskar Schumann ' s
neueste Dress . u. d. übrig . Spez .

Linitsen - Thcater .

Bf/fotU5: Der Staiistpompeter.
InÄctiuSV ßcrDfcseliEB.

1

Reichshallen - Thealer .

Stettinsr Sänger.
Zum Schluß :

. Unser Oskar "

Ansang 8 Uhr .
Militärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommen freier
Zutritt zu den

Stett . Sängern .

Kriegführung

Pfsdsn Sia bioft ?
tehjertioe davon Anzug od. Paletot
nach M 3SS, schick, aauerh. Zutaten
von 25 Mark cut. Moritz Laband ,

Neue Promenade 8. iL (StocUb. Bors. )

SÄHRÄSANI
Busohgeb . Tel . Norden 10408

Heute Mittwoch , den 6. Januar ,
nachm . 3 Uhr u. abends Vj . Uhr :

Zwei brillante

Fest -Vorstellungen

und

7' / , Uhr
Das vom

Presse glänzend

abends :
Publikum

beurteilte

Eröffnungs ■ Programm.

Voigt - Theater .
Badslr 58. Badstr . 58.

Mittwoch , den 6, Januar :

„ Muttersegen "
ober . - Ii Perle vöd SavojED".
Kasseneröffnung 7 Uhr , Ans. 8 Uhr .

Robert Steidl
sowie der glänzende

neue Januar - Spielplan .

Preise der Plöbe :
Parkett
! . —K. R. 8, —M.
Parkett
7. - 11 . 31 . 2, - „
Tribüne 2, — „

2oge und Terrasse

Parterre -
sitz . . 1,50M .

llieserv .
Platz . 1 . - .

Eintritt 0,50 „
M.

Lssmo - Tksatsr .
Lothringer Sttaße 87. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer Schlager .
Der größte Erfolg seit Bestehen :

Durch Dick und Dünn .
Bolks - Lustspiel tn _3 Akt. v. Hans Berg .
Dazu erstklaff . Spez . - KriegSaujuahm .
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Miitter .

LpeÄslsvÄ
Uc . med . Wockenfnll ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
■für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —

Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruls -

stbrung , Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 u. B— 8, Sonnt . 9— 10

Militärische Zachauedrude
gemeinverständlich erläutert

von

Ernst Däumig
T

t/r »

- iRilMhdi /

Moftats-Garderobe!
4- 500 getragene Anzüge (. Herren :
Smoking , Frack - u. Kehrock - An-
züge uutch z. verleihen ) , Winter -
paletots und Ulster sowie von
Kavalieren� getragene , fast neue
Sachen ( a. Seide ) , s. jed. Figur paff .
in grofiler Auswahl z. unübertross .

billigen Preisen .

ITr . , deshalb billiger ivie i. Laden .

»irzcItlllMäW . 8,7a�t2°zi .

3n einer Zeit , in der die kriege -

rischen Vorgänge und Fragen
des Heerwesens im Vordergründe
des öffentlichen Interesses stehen ,
kann man sich nur dann ein richti -

ges Äild von den auf - und nieder «

wogenden Zeitereignissen und der

wildbewegten Handlung au ' den

verschiedensten Kriegsschauplätzen

machen , wenn man die Äedeuwng
der Worte , die in der militärischen

Organisation sowie in der Kriegs «
Wissenschaft gebräuchlich sind , rich-

tig erfaßt hat . Daher sollte jeder

diesen wichtigen tieinen Ratgeber
besitzen . Auch die Soldaten im

Felde werden ihn sehr begrüßen .

Preis 10 Pf.
Das - Hest kann als Feldpostbrief portofrei verfandt werden .

Buchhandlung Vorwärts / Berlin SW . , Lindenstr . 5

! Das Geheimnis !
der Erhaltung : des Leinens lio�t in ( fem Gebrauche

von

Minlos�" Wasciplvsr.

Atlgenieln-cericMedenesirtittreie Ciflaretteniaprih .

Manoli - Zigaretten

Dandy3Pf
Jetzt auch mit und

ohne Mundstück

GyaiUiu**

>

Erscheint 2 mal
wöchentlich . Bezugsquellen - Verzeichnis . Untenstehend « Gesohäfto

empfehlen sich b. Elnkiuf .

�i£DimpeLBi�ig .

3he neue AP
Q. uzrf : tglfc -
€icuutfcue .

iSCtiSP - U

[ prac�ÄCompany
BorUn W. 20 Pankstr . 65,

H

Muratti -
Cigareften

HflDDfl -CisareSjFordert
nur

ressm
Haucht iiervstoli

Ltgaretten

Gsts ' änk " e "

Franz Abraliaiu
Uasib . Messina - u. Römertrank - KelJ .
1. 25 Bar!el8: r. 8a, Fcrnsp . Kg- st . 13708

cht: ; ruTs�eisenstunde �
Buttner , A. , Danzigerstr . 96.

Arkcna - Bad , Anklamer - Str . 8i.

M filt ' fuOiliit 104 Kra�nk. -Kass.
Landaberger Str . 107,
Golhiowstr . itl . Liefer .
sämtlich . Krankenk .

5ad Börse , DirEsoastr . fiO.

[eDtral -Satl « .
nt2nf9 Dftrt Koppenatr . 93
Uldlld - ßdU sämtliche Bäder .
Natlonal - Bad , Brunnenstr . S.
Matnrhellbad , Stephanstr . 40

Bad Ostend

Passage - Bad S�Ts ! "
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

R. Klemer , Schulstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Därenstr . 5.
Carl Liüdenbergf , lychcnTatr . 4. j
W. Megow , Lichtenbg . , Garlucrst 5 ,
P. MfilTer , Williba !d-Alexi>r . n£e 43.
G. MÖndijEeiflickeadorf . Provinzstr . lll i
Carl Nenendorff , Sickiagerstr . 76 j
P. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
J. H. Popp, Amenddstr. lOI, Ueiaickend. -0»t . j
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26. i
Osw , Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , iletzerstr . 11
H. Saunu » , Ailensteiner Str . 26. i
Emil Schaller , Schreincrstr . 52. \
Paul Schmoll , Amsterdaiaer »tr . 9. I
Paul Sdion , Kopenhngenerstr . 74. |
Adolf Sdmlz , Fiorastr . 78 Pank .
Karl Schwarz , Thaerstr . 21

Filialen in allen
I Urüdll Stadtteilen .

E. Weber , Provjizst . 99, ßeicicliejld . -O
KarlWelnho ] zlKameruner8tr . 57 .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow . Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichierf . ,Chaliss9Pst85 »
Paul Zaslrew , Stromstr . 33.

ürauereiüöizoiii
empfiehlt

Ouoliieisiiiere

» JiiäJJftei !
Akt. - Brauer . Potsdam . £ig . Niedirl.
Berlin SW, Tcmpelhofcr Ufer. 15
JBraDdtBfcarga. H. , Wilhelmsdorierat. ! 10

Spez . Potsd . Stangenbier

------- Berliner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

wnerkflumtvorzupl . Biepe

Osw . Berliner
Ur- Berliner , hell und dunkel

Hempet . E. , Müherstr . 128(1.
Luiseubraaerel Weißen see .

' � Blumen und Kränze ►
M. Klinkow , Triftstr . 69
4 BrotfabHIc >

Zu fordern in allen Geschäften

CBacao>sclioHolaü. ,ConlitUr.MgaBfeMBeenmiii u i mh iiimmiMi

SAROTTl
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Hauehalt .

Seilfert , K Fiiial . in Berlin
? nnd Vororten

Eilen, stahiuiaran . warten ,

Herm. JBrauo , Landsbjr . Aliee US
Grüner Weg 49
Wrangelstr . öS.

G. Brucklacher ,
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 31.
OttoLehmzum,Neuk . , Friedeist . 9.
Ruh! niann . P. . MüIlersr . 40b. E. Seest .
4 Essigfabriken ►

( jitschmer
Straße 63.ßlaplMBj

[ Timner - Essig
Oberalt erhältlich ! 1

M olHereien

C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bonch�str . 80. |
H. Friedrich , rftraßburperstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
F. Lox , Beiforteratr . 2.
W. Gollert , Schlesischestr . 80.
A. Siebcrt , Weitcnburgerstr . 62.

Meierei

IC. Beile

„ SchweUerhof " ,
Meierei und Milchknranstalt .

Eradencr Str . 46. Tel Gl 25S5.

Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 IWosfrichfabrik

Filialen ! . all
tyiüaXy VJM Stadtteilen .

; iei [ ch- u. UJurituiaren

~
W . BeeR

Inh . : Hprm . Gerbsoh
Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

Giilriniiyuaren

R. Backe , Stralauer Str . 56.
J. Kabelidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , k' aniDaaöaaiensir. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neuseh , Breitest . 24, Spandau .
Nicolai Nt. Linienatr . 127.
üf. Zprsn�er , P. oinfckend . Str . 11.
4 Becrdigiingsanst . , SRr«>in. gz. ►

J. Liszczlnski , Gerichtstr . 20.

Oiindflniil Beil - Christinenst . U
. Llulicillil Pankow , Berlin . St. 13

H, Pelermeicr , Strelitzerstr . 8.

C. Habels Brauerei
heil — Haüelbräu — dunke! ,

isissitiEP - CaronisliiiBr
Braueret E. W titaer

_ Pe. ni ow.

Löwen - Braomi
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

�Oßcliener Brauliays
Berlin und Oranienburf

Gebr . Gausc .
Wilhelm Oäbel

Sci!iliep -Bai!jfi !lersir . l53a.
Silesia - Bed ob as m a

Schleaische Str . 31.

B scner - u. Kondüoreien

Asntus , Wilh . , UeckerHünlerrtr . 11.
F. Breltkapf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Bastianstr . 18.
Emannel Flogel , Mirbachstr . 25.
Er, Friedrich , Bisanbahnstr . 31.
Roll . Gebler , WildGabruchstr . ßß ,
O. Görtz , WieieastrAIjtr . a. jjrnae Rsm.
E. Groliberndt , Wittstockerstr . 7.
A. GroCkinshy , Boxhagener »t . 27 .
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.

3sk3f Hanks' s Btslliädtersi
7A Qeschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
sosrie in Neukölln v. Treptow

BewrPnde� 1B92 .

Braiiepei Pteifgröerg .
irinw manninoep Bier !

_ _ _ :yefsiiis-8r£aefEiTEii {6Hia. llW8 ?.
Bruno freche ie . Ä' Weissbier , C. Breilliaiipt ,- - -

- - - 1 Palisndenstr . 97. Tel - A. . Vri,2684 .

1 �igarrenlabrlHesi

JÜHL
asoeesc�ATTE

f Cr. Kaphnn

t
' Verkaufsstellen

in allen Stadtteilea .

Carl Hlenzoii
liSSW- fÄÄ

C. BÜlerbeck , Charleitb. , Kmnm« Luis
Franz Boruslak , Lübeckerstr . 25
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . 55

' »Iwnef wrangel 54 Brunnen 26
i bim Frankfurter Allee 133,
j Willy Dorfmann , Wienerstr . 62,
! Gust Döbbel , Prenzlauerstr . 40.
; Bruno Dörr , Manteuffelstr . SS
j Dresdn . Fieisch - Centr . Dresdnenlr . 17.

iölißElgflep"Cv-viurEm-
A. Fahl , N' klln . , Liberdastr . 15

| P. Fengler , CÖp. . Flemmjagstr . 33' E. Fensch , Ailensteiner Str . 12.
j Fleischerei . Fraukfnrier Alles 150
j WiIlyGerlrke,Peteräburgerstr . 31
I M. Grunwald,Kopenhagenerst . G6.
i G. Herrmami , Liohtnbg . ,Oderst . 4
j R. Ilolzhütto ?, Putbusserstr . 46.

Lubrich , Ramlerstr . 23.
H. Kittelmann , Lausitzerstr . 13

I Willi . Kurti , Wrangelstr . 83
H. LeibnihfNklln . jSdionstedtsc . lG
August Lincire , Alte Jacob3lr . 26.
f n- ' hl -n Iah Bostockcrstraßo 48.
liUtzlin", Jüii . Flelseh . u Wurstfabr .
Paul Matschke , Thaerstr . 17

x.. yTactre . Consorwen ►
Max Fisaha , Adaibcnstr . 13.
OUffRoiuaha. R&achsrw .Qr Fmk f. St, 183
P. Staehr,Fisehbdlg . lJlai \ cherwar .
Wsidcnwcg 19 Fil. Fraakrart . AUeeiSI 52

Mlite , mülzenTTelziuar . "
'

Glasow & Me

i

Gitschiner
Straße 63.

iKiiiiiiiinirMiiitKj

N anmafoninen
IlfflltltlllKIIIIIIIClftSlli

ßcllraann , E. ,

G. Ä. Muller
Neu - Isenburg — Frankfurt s. M
Spezialität : Prankiurter Würstchen

H 25 eigene Filialen .

August Holtz ILicVlL
Hubertus . Butterhdlg . Straussberg
Hcrm . K un ort , Culmstr . 29

f WM 1
S 48 «ixeo « Detailgwhiift « g

Kosma ! ! a , E. , 4Sft9

„ Pfardstern "

A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Omnienburgerst . 4

IHOMuinisenepit
O Geb: *. Beisse 0
G Müüerstraße 155. H
Hatbaua ConsiTm , Kn s t rlnl ' �Ülef�
A. Lemaitre , Wiln8ilTr. ,Berlii #rfi . l SJ.
Schocrr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.

F* Kottbuser -
m © S Sm9 Damm 18/19

el�Mslcper

ä.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Littauer Nähmasch . , Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nähm. - Spz . - Gesch „rotsdamerstr . ! 0.

IAlt Moabit
:: 98103 ::

Altester und grösster
Milch wirtschaftlicher
= r Grossbetrieb r =r :

ijifeins, HHöre . FPüsMiane

E. Baüin «v Co .
Ccignah - Brannerel
Dampf . Likörfabi ' ik

Nur QualHäislUcore .

| j J1 | G0 Filialen in allen Stadteilea Jj

F . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

KiroHner « Araber ,
(Trö ßd!!!l!ur So ni»e* V' . �reuden�erg ?

öleiisler - ™"""" tcU

�io�er
NabmascMseQ

Läden In aüen Stadtteilen .

f Krealiigentr . Liköre, Weil «

OUBfiWMZ LASeei5Sr
GroB - Destlüntlon , Aussdbank .

iHeroi. Diei/epsco . Äf1"1

TneTtscnwrenculäiie Btugsqueke
'

Kaffee , Tee , KsHao
und Schokolade etc .

Haraborger Kaffee - Impcrtgescbäft
Emil Tengelmann

< Kaufhäuser �

ail(8iistoin SEE I
�kr. nlen ' , ftdks , lioTzT' �' rilvest ' . p
K. Geike , Gaeseaersir. I . E. i-. lbingent.

oionialiuarßn
" "

m

SWercur "

röter , RJ
)grhauf5etellen 43 BBd43 verkuulssteilen 43

ebr . Siegert
Wiener Sli ' . 6j. Butter , Eier , Küs«.

Uhly &Wolfram
4 Painpf . W« » chan » talt " d

Ersi«' lr -prDiBip' . . kscli . . Heid«kampn- . 21
■4 Dcoaen und Farben ~ d

GOnthersStfal . - Drog. liödikirsir . ai
W. KIctmann. li . rg-hriiiieriiJlerjitr . Si
Werder - Drogerle , Brili . Btdjwent . 5j

K. Ne. jter , . Nhlin, , Friedelitr . 21
G. Feitz , Andreasstr . 77b.

' Gustav Pfennig , GolzkotPf . ky8t . 12 j
Jos . Kltzke , Stralaucr Aliee 31a
H. Rose , TrcAtwst . ll , Msrkthaüeikok .
P. Schmatzhagen , Bdfiner Str. : I !
Ott . Schneider , Roatockeretr . 30
Otto Schreiber b"°�rnsrtrri'd1;
Paul Spenn�Kopenhagencrstr . SS j
Gustav Stolz , Hussitonstr . 44.

; E. Tliarat,ReiuickeBdorf >. S{,h5nwebfrst. 34
i F. Wendt , Simon Dachatr . 37.
i P. Wunderlich , Bötzowstp . 38.

filialsn Id allen Sladtteileo. i j— - — — 4 Way - u . KOchennerlte p

C. !>öse. Provinzst . l09,B«iiiickflast, -0sl
Fritz Hübner , Scfaliemannsär . 11.
Franz Möu s, Muskaueratr . 34
O. PÖ�sdi , Schwedenstr . 18.
FranzRid3ter,Malp ] aquet8tr . 25' 26
Runge , Otto , NkÜB. Hermannat 55.
A. SilklnatMilchiidlfj . ReiBickBd. St. lOH
Erich Thiel, Weifis . , Uo�ansatr . 139.
4 kurz - . Wei J- . \ Vollw. ,Trikotag . ►

M ftar/folc ? B�üsselairaße 7e
n . Udru�iS Tauroggenerst . 10
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Carl Klein , Höchatestr . lö , N. O. 18.
HennannÄCeyer�Sc�

4~Öptlltcr . fr * ihcniicep ►
Groß , Paul , Waiaohauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
4 Photoqp . Apparats ►

HRMifnrht so * Kottbusersir . S.
. Mhllcull auch Gelegenheitskf ,

Photo - Jansen , Hauptstr , 23.
4 Phtfiibgi ' aph . AteSlero�

R. Maerz , Badsiraase 65.
Rud. Obigt , N. Reinickendorf erat . 2 i
< Pl�vnr . s

R lipniind Nuttbusei - str . 5 i
üi f IBnmy Kauf , Miete , Teilzahlg . j
4 RoBschlacITtei eien

E. Weidlich , Steglitz, LiadeaitMl .
< Schreibwaren �

O. Prochnow,Nklta HermanMtr. 5S
SchuhmaohlV

Tauroggenerstr . 49.
. Müllerstr . 15».

Seiten ►

ca,550Verk33fsst !
Ges .

11. Gr; -Berl.

Oe�faid t4ier
20 Filialen und Weinstuben

�Brunnenstr� ? ?
und Filialen

EioxA�rk�rng�Pr

ünderberg -
Bocnekanip

Anerkannt bester Bitterlikör

K. Lück , Charl . .
Fetersohn Osk

Scaneewittcben -

Bieicbseifenpufver
AlIeinfgbrikt . tGriibituFotsdam

4 ~ I } Kren u. GGldwaretir�

> Jax liusse BrSstr -
Kniebusch , W. , Frft . CbausseeSG
Lehmann , Alb. , Frankf . AUee40

ywieiiihänaiünssn

}. Mcumann
200 Niederlagen .

! O. Geiger , Schleiferei , Müilerst . 7

fizJanierowslo - �Tt�*:
Merren - u. Hnaoengarü .

'

_ _ _ FabisdiMo. !
Fanny Baumert , Undoweret . 93 ; Laak , A Slapeckl , 9eUit . - iIlN7l <

BethKe , Georg, . 1�7».
Senkclli , Elbntr . II , äaiier -Frledr .
Str. M, Weserstr. 189. FricdeUtr. II

Treptow, firäta -SlrsS» 14.

Frese , Ernst 6

Richter &Pranke
Filialen in all . Stadtteilen

Gaege,Otto '

Ernst BottiasQ

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen -
SterbekaMenversicherg . strzüe 3

Paul Reiß�SS ? 5
4 CiBarpunhandlunuen V

r . Kuhlemann , Turraetr . 47.
O. Kunze , Reiniekendorler St . U Otts ZKiialigAndreasstr . 55

neb . d. Markthalle

Kr. Jendreyko , Ohmsfr . 0.
F. Kissewetter , Sdiireüteiiitritr . 16.
K. Klinke , Wcillens . , Lehuerst . 120 .

"
Beeantw . Sledakt . : Alfreh Wielepp . Neukölln . Lnseratenteil verantw . Th. ( Llucke . Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtSBuchdr . u. VerlagsanstaltPaul Singer Lr Co. , Berlin ZW . Hierzu 1 Beilage u. Nnterhaltungsbl .

Ghnrlotlen
durg .

Kolonnsnalr . 4.
Brückeuatr . 1.

F. Pflufuiacher , Colonnanatr 41.

F. W, iiditer EckaTu' ' ?Ts"
4 webcImupaHne H

P. Bock . Kli ' - ter - tr . d Spandau .
Oeppart , Paal , Zossaneratr . 32.
4 Obat , 6em08e |p

' Fritz Wolff , N' augarderstr . 45.

Mfirnctiatisn , Ela &liliemts

L. Goetje , Schulstr . , Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.

Scböncberg
Hauptstr . 139.

erste selMspiel , yoppelgeig«
PatxenHofer

J�u�enbcrger��RoseBlaler�
RlebecK - AMSÄcHonK

Aiexanderstr . 55 - Tägl . Konzert

O. RohloffT1 FefsM. KrauereiKoBigsttdt

Orieinäl-Söisit�iPi-Hiisrii�pr
Alexanderpl . , Rieh . Schloßnies .

Sprtt - und Elkörfabrik
Hingfrei

m . t 61 . Mittler
Buckowerstr . 7 8.

!aiinäteffi
W. SBSt , bValiue/sir . SZB. ffranäclitr .
M- Drealer , Orätzstr . 701. Treptow .
4 Britz sV

St . Sordwka , HäLkerei . Rudowerst . S4s
4 �redergdor ? " V

Carl Schieftcri ' brö: - cad Feinbäcker.
Carl T cfrel , Brot - u. Feinbäckerei
�önSgs - Wusterhaigseü ' �

G. tfübscher,llirefi, ' je . diy. ,BahDhfsL29

Kayliiaus Emil Bergmann
4 IBaiilsiköüf �

Frau A. PageL Kolonialwaren .
4 MSViriCVor - f d

E. Tietx , Bäck. , ür . - neorenet . lSS .
H. Wacner. Kiiniisl . l 1. fl ' ' i »tii . -«' »ritw.
4 HeuiTäTlVi d

C. Kanipfer . iierg�t . rj7 . Uhr. ,Gldw.
Kranse. Ksia. Brieilr . tilfQSchweineicli .
Fr. Panueck , borgst 135, Lederw .
E. Sdifiler . llerttberjpl . PotzatalUrr .

�" jiliBCler - ischönhousen ►
O. Stiem,5i ' lilsch ' . er. ,Kz>i . biiii . Slr . 74
K. Wilke . Scblächt . . Undonstr . lQ .
4 ~ Spandau >

Karl Heinrich , /uick . , �endferetr .
Scheucrlein,llrciU ' ,t . 35. Hseli. - . 1Vr»' >w.
4l TetnnnlhüT d

J . Hohmann , Biblis irinlr . -Wllb. -8t. 27.
4 Welfienaec d

P. J &rgen , Kolouw . lierl . Alleelas ,
Thüßing ' s DrogerienWelBensea
Otto Obat , 81. ». Warsiw F. lmitlr . 76
4 Wilhelmarun >

» tnJ ' ct�K' ii ' j . abtrg. Kilcna . Kurtn . Il
4 Zossen »

WaretilmuH s». khohen .
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Buckiyaren hergesielli würden , und unter allen Umständen eine Ver -
Minderung des Gewichts der Backwaren bedinge , svll nicht das ge -
samle Bäclergcwerbc dem Untergänge entgegengeheii .

Bisher ist das Gewicht der Backwaren vom Obcrlommando
festgelegt worden und die Bäckermeister können willkürlich das Ge -
wicht nicht verringern . Im gegenwärtigen Zeilpunkt , wo eine
andere Zusainmcnsehung der Backwaren in die Wege geleitet ist für
Weißwaren sowohl wie für Schwarzbrot wäre eine Aenderung des

gegenwärtigen ZustandcS vollkommen verkehrt und unangebracht .
Im übrigen haben schon bei früheren Gelegenheiten Fachleute nach -
gewiesen , daß die Bäckermeister bei Herstellung von Backwaren un -
verhältnismäßig hohe Gewinne gemacht haben und schließlich sollten
doch in erster Reihe die Interessen der Allgemeinheit stehen und
von diesem Gesichtspunkt die einzelnen Maßnahmen getragen sein .

Gasvergiftung eines phcpaarcS . Ter Metalldrücker Bruno
Stein und dessen öhesrau Maria nahmen gestern abend in ihrer
Wohnung im Hause Ralplaquetstr . ein gemeinsames Bad in
einer von Stein ohne polizeiliche Erlaubnis im Mosettraum aus¬
gestellten Badewanne , die von einem Gasofen geheizt wurde . Nach
kurzem Verweilen verfiel Frau Stein in Ohnmacht . Als sie nach
einiger Zeit erloachte und ihren Mann anrief , dieser aber kein
Lebenszeichen mehr von sich gab , schleppte sie sich zu ihrer Nach -
barin und bat diese , schleunigst einen Arzt zu boten . Jede Hilfe
kam aber zu spät , Stein tvar bereits tot . Vermutlich ist er an Gas -
Vergiftung infolge mangelhafter Beschaffenheit des Lfens gestorben .

Gegen den Missionsschwindel .
Unter obiger Ueben ' chnft hatten wir in der Nr . 353 de ? „ Vor¬

wärts " vom 23. Dezember berianet , daß der Polizeipraficent zu
Frankfurt a. M. sich m einer Bekanntmachung gegen die Grund -
mannsche HauSmission . deren Hauptsih sich in Berlin . Invaliden -
strahe . befindet , gewendet habe . Der in der Notiz erwähnte Ge -
schäfiötühror der Franlturter Filiale , ein in Köpenick gebürtiger
Herr Karl Biene , ersucht uns nunmehr in einer längeren Zuschrift
mitzuteilen , daß ihm Grundmann bei der Uebernahme der Frank -
furter Filiale verschwiegen habe , daß gegen ihn ein Verfahren wegen
Betruges schwebe . Er . B. , sei erstaunt gewesen , als eines Tages in
Frankfurt ein Kriminalbeamter bei ihm erschienen sei und Einsicht
in die Geschäftsbücher genommen habe . Nachdem er später darüber
ausgeklärt worden sei , daß er sich strafbar machen würde , falls er
die Filiale weiter leite , babe er , B, . denselben Tag den Betrieb ein -
gestellt . Von einem heimlichen Verschwinden aus Frankfurt könne
indenen keine Rede sein . Er habe sich nach Köpenick begeben und
dort Waldsir . 8 Wohnung genommen .

Ein blutiger Streit .

Zwischen zwei iu der Zinuertschen Konservenfabrik zu Potsdam
beschäftigten Schlächtergesellen entstand gestern früh ein Streit , bei
dem schließlich das Messer die entscheidende Rolle spielte . Der
Schlächtergeselle Julius JlleS glaubte von seinem Kollegen , dem
ischlächtergeiellen Leo Slenzel aus Hobendorf bei der Fabrikleitung
verdächtigt worden zu sein und stellte ihn zur Rede . Die Aussprache
hatte in der Frühstückspause einen neuerlichen Zusammenstoß zur
Folge , in dessen Verlauf JlleS dem St . mit einem starken Knüppel
einen Schlag über den Arm versetzte . Zur Abwehr weiterer Angriffe
zückte Stenzel ein mitgebrachtes Messer gegen JlleS und stieß eS
ihm mehrmals in die Brust . Schwer getroffen in der Herzgegend
brach JlleS zusammen . Er wurde nach dem städtischen Krankenbaus
übergeführt . Sein Zlistand ist hoffnungslos . St . wurde von der
Kriminalpolizei in Haft genommen .

Im Straßenbahnwagen vom Tode überrascht wurde vorgestern
abend der 72 Jahre alte Kriminalwachtmeister a. D. Friedrich
vlntelmann aus der Bredowstr . 30. Antelmann wollte mit einem

Wagen der Linie 23 nach Niederschönhausen fahren , um seinen
Sohn zu besuchen . Auf dem Weddingplatz sank er plötzlich auf
seinem Sitze zusammen . Man brachte ihn nach der Hilsswache in
der Lindower Straße , wo aber der Arzt nur noch seine » Tod

feststellen konnte . — Ter 50 Jahre alte Tapezierer Robert Schlützler
aus der Stuttgarter Str . 10 bestieg abends um 8 Uhr in Char -
lottenburg einen Stadtbahnzug , um nach Berlin zu fahren . Zwischen
Tiergarten und Bellevue erkrankte er plötzlich und als der Zug in
Bellevue ankam , war er schon tot . Beide Leichen wurden be -

schlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Acht Tage tot in ihrer Wohnung gelegen hat die 63 Jahre alte
Witwe Wilhelmine Krause , geborene Kadolf , die schon seit längerer
Zeit in der Liebenwalder Str . 52 für sich allein hauste . Die be -

das Glück mir außergewöhnlich gnädig , indem es mir schon vor
dem Eingang zum . . Badehaus " die dort regierende Oberschwester

entgegenführte . Aber das war auch alles ; denn mein Freund , der

Vizefeldwebel Schmidt , lag , wie sie mir bestimmt versicherte , auch
im Badehause nicht . Meine letzte Hoffnung wäre jetzt A. 3 gewesen .
wenn nicht eine Nachfrage der Oberschwester bei der gerade von

dort kommenden Schwester Adele bereits die völlige Aussichtslosig -
keit des Versuches festgestellt hätte .

Ich begann zu verzweifeln , fand aber doch den Mut , den

beiden teilnahmvoll zuhörenden Schwestern noch einmal meine

ganzen Erlebnisse vorzutragen und sie um ein sicheres Mittel zur

Märung der schwierigen Lage zu bitten . Das Ergebnis war die

nicht gerade ermutigende Bemerkung , daß es auf der anderen Seite

der Straße noch zwei Pavillons „ A. 2" und „ A. 4" gäbe , in denen

ich ja immerhin mal nachfragen könnte .
Was halfs . Ich machte mich aus den angegebenen Weg . pas -

sierte zunächst den Pförtner , der mich schon einmal fortgeschickt
hatte , und gelangte nach einigem Suchen nach der Station A. 2.

Hier war jedoch alles wie ausgestorben . Weder im Schwestern -

zimmer noch im Bureau war jemand zu finden , die übrigen Türen

meist verschlossen . Meine einsamen Schritte durchhallten die

leeren Gänge , bis ich in einem seitlichen Korridor ein weibliches

Wesen am Tische sitzend sah . Ich stürzte auf sie los und fragte

zum dreizehntenmal nach meinem Freund , dem Mzefeldwebel

Schmidt . Sie sah mich mit großen Augen an , dann sagte sie lang -

sam , jedes Wort betonend : „ Schmidt ? Nein , Mitterhusen ? "
« Nein , nein, " protestierte ich, „ Schmidt heißt er , das weiß ich

bestimmt . "
„ Ja , wir haben hier nur einen Leutnant Mitterhusen und

einen Herrn von Tesdorpf . . . . "

Ich hörte nicht weiter zu , sondern verließ fluchtartig das Ge -

bäude , um nnt meinen sämtlichen Paketen , Gläsern , Tüten ,

Büchern einen letzten Sturm auf A. 4 zu unternehmen . Was soll

ich weiter sagen ? Nachdem ich erst in die Küche und dann in den

Speisesaal geraten war , nachdem man mich erst in ein falsches
Zimmer geführt und zwei falsche Schmidt in ihrem Sonntag -

nachmittagschlummer gestört hatte , fand ich dort — wer hätte das

noch geglaubt ? — wirklich meinen Freund , den Vizefeldwebel

Schmidt , und zwar in recht fideler Stimmung ; denn seine durch
ein deutsches Bajonett ( gelegentlich eines Nachtangriffs ) verursachte

Verwundung war tatsächlich nur leicht , eine richtige Urlaubswunde .

Aber wer hätte das gedacht , daß ein Lazarettbesuch in einer

Berliner Heilanstalt mit soviel Hindernissen verbunden sein kann !

Doch mir blieb keine Zeit zum Nachdenken . Kaum daß ich meine

sämtlichen Taschen entleert und alle mitgebrachten Sachen abge -

liefert hatte , da mußte ich auch schon eilen , um den nächsten An -

schlußzug nach Berlin zu erreichen . Mein Freund , der Vizefeld -
wcbel Schmidt , aber grollte : „ Ein verflucht kurzer Besuch ! "

Und Recht hat er !

iagie Frau verließ nur hin und wieder ihre kleine Wohnung im
itcller am Hos und unterhielt sich mit Nachbarinnen . Auch An -
gehörige besuchten sie nur selten . So kam es , daß es nicht auffiel ,
als sie seit acht Tagen nicht mehr zum Vorschein kam . Erst gestern
benachrichtigte man die Polizei . Ein Kriminalbeamter des Rc -
viers fand die alte Frau tot im Bette liegen . Tie Leiche war
schon stark verwest .

Arbcitcrbildungsschulc . Tic Bibliothek der ArbeiterbildungS -
schule ist am Donnerstag , den 7. Januar , von 8 —0 Uhr abends ge -
öffnet , « ie befindet sich Lindenftr . 3, IV . Hof rechts , 3 Treppen .

Warnung .
Um Unglücksfällen vorzubeugen , tvird hiermit unter Hin -

tveiS aus die Bestimmung des § 30 Absatz L der Strom - und
SchiffahrtS - Polizeiverordnung vom 15 . Oktober 1890 in
warnende Erinnerung gebracht , daß das unbefugte Betreten
des Eises sowie das unbefugte Schlittschuhlaufen auf den
hiesigen Gewässern verboten ist . Die Polizei - und Strom -
aufsichtsbeamten sind angewiesen , auf die Beachtung dieser
Bestimmung zu halten .

_ _
Im Wintergarten sind eine Reihe alter Bekannter eingekehrt .

Herr Perzina mit seinen sprechenden Papageien , dann Herr Aman
als Tarsteller berühmter Persönlichkeiten „ ohne Maske und
»schminke " ; auch Robert Steidl ist wieder da mit seinen Schlagern ,
die aber diesmal nicht so recht zu verfangen schienen . Unverwüst -
lich in ihrem Humor sind noch immer Jülichs Rekruten , denen sich
der sächselnde Komiker Paul Beckers würdig anreiht . Schöne
Formen und graziöse Bewegungen verrät die Tänzerin Grete
Wiesenthal , die in formvollendeter Weise ihren Brauttanz und den
Tonauwalzer zur Anschauung bringt .

Verloren . Seine Jnvalidenrentenpaviere hat der Möbel¬
polierer Wilhelm Krause , jetzt wohnhast Büschingslr . 25 , aus dem

Wege von Wilmersdorf nach Berlin verloren . Tie Papiere sind
ausgestellt 1901 — 02 und enthalten noch die alte Wohnung Georgen -
kirchstr . 25. — Aus dem Wege Winsstratze bis Weberstr . 12 ist
ein kleines Paket verloren gegangen , das mehrere Berechnungen
enthält , deren Nichtbeibringung dem Verlierer große geschäftliche
Unannehmlichkeiten bereiten würde . Das Paket ist gegen Er -
stattung der Unkosten bei Kroncr , Winsstr . 16, abzugeben .

Das von den Gesangvereinrn „ Männcrchor Ost " und „ Säuger -
chvr Wcdding " am 28. November in Obiglos Konzertsälen ab¬
gehaltene Konzert zum Besten einer Weihnachtsfeier für die Kinder
Berliner Arbeitslosen hat einen Ueberschuß von 230 M. ergeben .
Der Betrag ist den Kinderschutzkommissionen des vierten und

sechsten Kreises je zur Hälfte überwiesen worden .

Gewerkschaftliches .
Ums Koalitionsrecht üer sächsischen Eisen -

bahnarbeiter und Seamten .
Die Reichssektion der Eisenbahner im Deutschen Trans -

Portarbeiterverband hat eine Eingabe an das sächsische Finanz -
Ministerium gerichtet , worin unter Hinweis auf die jetzigen
Zeitverhältnisse und die bereits aufgehobenen Verbote wegen
Mitgliedschaft der Eisenbahner bei Konsumvereinen und deS

Zeitungsverkaufs auf den Bahnhöfen die Forderung nach Ge -

Währung des freien Koalitionsrechts für alle Eisenbahner wie

folgt gemacht wird :

„ Der unterzeichnete Vertreter der Rcichssektion der Eisen -
bahner des Deutschen Transportarbeiterverbandes ersucht das

kgl. Finanzministerium im Einvernehmen mit der kgl. General -

direktion der sächsischen Staatseisenbahnen die Genehmigung
zur uneingeschränkten Freigabe des KoalitionSrcchts an die

sächsisäen Eisenbahnarbeiter und Beamten zu erteilen , und

zwar dergestalt , daß es jedem Angehörigen der in den

Staatsbetrieben beschäftigten Personen freisteht , sich zu orga -
nisieren , wo er will , vor allem auch in der Reichssektion der

Eisenbahner des Deutschen TranSportarbeiterverbandeS . ohne

daß ihm durch seine Dienststelle oder eine höhere Verwaltungs -
stelle Schwierigkeiten in bezug aus seine persönliche Achtung ,
Entlohnung oder in seiner Anstellung und seinem Vorwärts -

kommen entstehen . "

In der Begründung dieser Eingabe wird noch darauf
hingewiesen , daß in der jetzigen Kriegszeit auch die orga -
n i s i e r t e n Eisenbahner , besonders bei den Truppentrans -
Porten , ihre Schuldigkeit getan und so wesentlich mit dazu
beigetragen hätten , daß der Aufmarsch der deutschen Armeen

so präzis habe erfolgen können . Sodann wird noch betont ,

daß es in der Hauptsache der Erziehung durch die deutschen

Gewerkschaften zu danken ist , wenn die im Felde stehenden
Massen beurteilen können , was bei diesem Kriege auf dem

Spiele steht .
Das sächsische Ministerium hat bislang eine Entscheidung

noch nicht getroffen .

_ _

öerlin und Umgegend .

Die A . E . G . und ihre ungelernte » Arbeiter .

Die Klagen der Packer , Lager - , HilfS - und Transportarbeiter in
der A. E. G. über ungenügende Bezahlung und rigorose Behandlung
wollen auck jetzt während deS Krieges nicht aufhören . Die Un >

Zufriedenheit dieser Arbeiter wächst von Tag zu Tag , da ihre Lebens -
weise sich während des Krieges ganz bedeutend verschlechtert hat .
Die Lebensmittelpreise sind in den letzten Wochen gewaltig gestiegen ,
während eine Lohnerhöhung bei diesen Arbenern nicht eingetreten
ist . Ein Stundenlohn von 46 Pf . bei einer 5östündigen Arbeitszeit
pro Woche ergibt einen Verdienst von 27,14 M. Hiervon gehen
dann noch die Beiträge für die Kranken - und Jnvaliditäis -
Versicherung in Höhe von 1,15 M. ab , verbleibt also ein Verdienst
von 26 M.

Daß ein verheirateter Arbeiter mit einem solchen Lohn nicht
imstande ist , auch nur den geringsten Ansprüchen Rechnung tragen
zu können , die das Leben an ihn stellr , haben wiederholt auch

einzelne Direktoren der A. E. G. anerkannt . Ein Entgegenkommen
hat man der Arbeiterschaft trotzdem nicht gezeigt , sondern ist auck

jetzt bestrebt , die Löbne der Hilfsarbeiter auf einer möglichst niedrigen
Stufe zu halten . In der Turbinenfabrik wurde einem Arbeiter , der

schon acht Jahre in diesem Betriebe tätig ist und einen Stundenlohn
von 48 Ps . erhält , auf seine bescheidene Frage um Gewährung
einer Lohnzulage von dem Lagerckef geantwortet : „ Es ist traurig
genug , daß Sie acht Jahre hier arbeilen " .

Es ist wirklich kein Wunder , wenn die ungelernten Arbeiter
darauf verzichten , unter solchen Verhältnissen weiter zu arbeiten
oder Arbeit anzunehmen . Das macht sich wohl auch für die A. E. G.
sehr fühlbar , sonst würde sie nicht versuchen , vom Asyl Arbeitskräfte
zu bekommen . Eine Erhöhung des Stundenlohnes um 4 Pf . bewegt
sich durchaus in den Grenzen der Bescheidenheit , und die A. E. G.
könnte bei einigermaßen gutem Willen dahingebenden Wünschen
wohl Rechnung tragen . Die Direktion der Turbinenfabrik lehnt
aber jedes Entgegenkommen ab . Sie braucht sich unter solchen Um -

ständen nicht zu wundern , wenn ihre langjährig beschäftigten , mit
der Arbeitsweise vertrauten Arbeiter den Betrieb freiwillig verlassen .
ES läge im Interesse der Gesellschaft selbst , wenn die A. E. G. , deren

Reingewinn im letzten Geschäftsjahr 18 892 641 M. betrug , der Wirt -
fchastlicheu Lage ihrer hartbedrängten Arbeiterschaft Verständnis
entgegen brächte und sich einer durchgreifenden Aufbesserung der .

Löhne der Packer , Lager - , HilfS - und TranSporiarbeiier gegenüber
nicht länger ablehnend verhielte . Dann würden deren Klagen über
die A. E. G. verstummen . _

Tic schuellc „ Feldpost " .
Während man im allgemeinen darüber klagt , daß die Feldpost

ihre Ausgabe nicht überall zur Zufriedenheit der von ihr Bedienten
erfüllen kann , läßt die „ Bolks - Zeitung " sie Leistungen vollführen ,
die den Reis des seligen St e p h a n hervorgerufen hätten . Am
3. Januar brachte die „ BollS - Zeitung " ihre zweite Notiz gegen den
„ Vorwärts " . An demselben Tage muß das Blatt schon in den

« chüyengräben zur Verteilung gelangt sein , denn bereits am
4. Januar erhielt die „ Bolks - Zeitung " von einem Leier , der noch
leinen Angaben „für das Vaterland ' kämpft", mit dem Datum vom
3. folgenden „Feldpostbrief " :

„ Soeben lese ich in Ihrer Zeitung Nr . 4 vom 3. Januar 1915
die Erwiderung auf den Artikel vom Donnerstag betreffend „ Deutsche
Arbeilergroschen nach Belgien " . Geriet ich schon beim Lesen des
ersten Artikels in Erregung über die Zumutung des „ Vorwärts " ,
unsere sauer ersparten Groicken unseren schlimmsten Feinden zu -
kommen zu lassen , so mutz ich konstatieren , daß er jetzt seine ganze
Verdrehungskunst angewendet bat , um uns deutschen Arbeitern
Sand in die Augen zu streuen . Also dazu haben wir . die wir
jetzt für das Vaterland kämpfen , jahrelang unsere Kassen gefüllt ,
um in der Not eiwas Unterstützung zu bekommen ! Wir sind ja
von den Führern schon manches gewöhnt , denn nicht immer wird
mit den Mitteln so verfahren , wie die große Zahl der Mitglieder
es wünscht . Ick erinnere nur an die Gehaltserhöhungen der Be «
anncn bei jedem Deiegiertentag , ferner an die Errichtung von
VerbandShäuiern ( Holzarbeiterverbandj , bei welchen wahrlich nicht
sparsam umgegangen wurde . Aber alles dieS wurde jetzt vergessen ,
nur die neueste Leistung können wir nicht vergessen . Deutsche
Arbeiter , welche im Felde stehen oder noch in der Kaserne sind ,
also nicht aktiv in der Arbeiterbewegung stehen , werden Protest
in ihrem Innern erbeben , daß unsere lauer ersparten Groschen
unseren schlimmsten Feinden eventuell zugesteckt werden sollen .
Nicht jedem tapferen Krieger ist eö gegönnt , Zeitungsnachrichten
aus der Heimat zu erhalten . Dafür appellieren sie an ihre Ge -
nonen , die zu Haute bleiben , ein wachsames Auge zu haben über
unsere Einrichtungen , damit wir , sollten wir gesund zurückkehren .
und , was jeder einzelne Deutsche wünscht , den Sieg davontragen ,
unsere Organisation groß und stark wiedersehen , wie wir sie ver -
last ' eit haben . Das kann nur geschehen , wenn wir imS im

Innern stärken und unsere Feinde auf jede Art und Weise unter -
drücken . "

Außer der Schnelligkeit , mit welcher dieser „Feldpostbrief " der

„ VolkSzeilung " zuging , ist noch bemerkenswert die raiche Eni -
ichlossenheit , mit welcher die Redaktion des Blattes dem An -
Wurf des BriesschreiberS gegen die Beamten des Holzarbeiter -
Verbandes wegen ihrer Gehälter zur schnelleren Verbreitung verbalf .
Die Angestellten des HolzarbeiterverbandeS , die keineswegs zu den
am glänzendsten Bezahlten gehören , waren die ersten , die bei Aus -
bruch des Krieges auf einen erheblichen Teil ihres Einkommens zu -
gunsten der Arbeitslosen verzichteten und der VerbandSvorsitzendc
verlor vor kurzer Zeit im Felde seinen einzigen Sohn .

deutsches Reich .
Eine ivichtige Publikation des Bergarbeiterderbandes .

Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands gab unter dem
Titel „ Die deutschen Bergwerke " eine Broschüre von 288 Oktavsciten
heraus , die ein Verzeichnis der wichtigsten Steinkohlen - und Braun -
kohlen - , Kali - und Erzbergwerke in Deursckland enlhälr . Die Schrift
wird für die Funktionäre und Mitglieder des BergarbeiterverbandcS
und für alle Gewerkschafter und Sozialpolitiker besonders werlvoll
durch die Aufschlüsse über das Geschäftsgebaren und die Gewinne
der Akliengesellichaflen in der Montan - und Hüttenindustrie , der
bergbaulichen „ Gewerkschaften " und vieler Privalzechen , die in ihr
enlhalten sind . Besonderer Wert wurde neben der Angabe der
Ucberichüsse auch auf Mitteilungen über die Zahl und Tiefe der
Schächte , die Belegschastsziffer , die Fördermenge und bei Syndikats -
gruben auch über die BereiligungSziffer gelegt . Dem Bergarbeiter -
verbände wurde die Veröffentlichung aller dieser Angaben möglich
gemacht durch die in seinem Zentralbureau in Bochum bestehende
Zechenregistratur . Der Werl dieser Einrichtung wird durch das vor -
liegende Buch bewiesen . Für die praktische Gewerkschaftsarbeit
werden besonders die in dem Buche enthaltenen Gewinnziffern gute
Dienste leisten , da sie den Bergarbeitern ziffernmäßige Nachweise
über die Rentabilität der deutschen Montanindustrie ermöglichen .
DaS Vorwort lagt zu diesen Gewinnausweisen u. a. : „ Aus ihnen
gebt ohne weiteres hervor , daß der deutsche Bergbau große Ueber -
schüsse abwirft ' ' . — Daß eine solche Schrift in der Zeit deö
Krieges erscheinen konnte , liefert auch wieder einen Beweis für
die ungebrochene Widerstands - und Tatkraft der dentschen Gewerl -
schaffen . _

Ms Industrie und Handel .
Steigerung der Schlachtungen .

Wie stark die Viehzufuhr zu den Märkten gestiegen ist , geht
aus den jetzt festgestellten Ergebnissen der Schlachtungen in den

ösfentlichen Schlachthäusern des Berliner städtischen Schlachthofes
im Monat November hervor . Es sind danach im November 1914
19 587 Rinder gegen 8453 Stück im November 1913 und 142 633

Schweine gegen 98 339 im November 1913 geschlachtet worden ; im

November 1914 also 11 134 Rinder und 44 294

Schweine mehr als im gleichen Monat des Vor -

j a h r e S.

Rückgang der englischen Äohlenausfuhr .
Die britische Kohlenausfuhr teilt das Schicksal der Mehrzahl

der übrigen Zweige des Außenhandels des Jnselreichs ; sie ist in
der bisher abgelaufenen Kriegszeit sehr stark abgefallen . Für die

ersten vier KriegSmonate zusammen ergibt sich laut „ Köln . Ztg . "
ein Rückgang um 10,96 Millionen Tonnen gleich 42,40 Proz .
Diese Menge verteilt sich mit 2,86 Millionen Tonnen auf den
August , 2,41 Millionen Tonnen auf den September , 2,91 Millionen
Tonnen auf den Oktober und 2,73 Millionen Tonnen auf den No -
vember . Verhältnismäßig am stärksten war die Abnahme im

August mit 47,16 Proz . ; die Besserung , welche darauf der Sep -
tember brachte ( 37,6 Proz . ) , hielt nicht an ; im Oktober betrug der

Rückgang wieder 41,2 Proz . und im November 44,75 Proz .
Am größten ist natürlich der Ausfall in den Lieferungen nach

Deutschland , das , sonst an zweiter Stelle unter den Be -

ziehern englischer Kohle stehend , außer 132 000 Tonnen in den

ersten Augusttagen , in der Äriegszeit keine Tonne englischer Kohle
mehr erhielt und damit gegen die entsprechenden vier Monate des

Vorjahres einen Minderbezug von 3 Millionen Tonnen zu ver -

zeichnen hatte . Die Lieferungen nach Frankreich , das der

größte Abnehmer für britische Kohlen ist . gingen im August und

noch mehr im September ebenfalls stark zurück , erholten sich dann
aber wesentlich im Oktober und waren im November sogar um
eine Kleinigkeit (- ff 6000 Tonnen ) höher als in dem entsprechenden
Monat des Vorjahres . Da zurzeit weder die deutsche noch die

belgische Kohle für die Versorgung des französischen Marktes in

Frage kommt , der davon in gewöhnlichen Jahren bis 10 Millionen
Tonnen erhält , dazu auch das wichtigste französische Förderbecken
in den Departements in Nord und Pas - dc Calais infolge der sich
dort abspielenden Kämpfe keine Kohlen liefert , so ist die Zufuhr
von England höchst dringlich , und wenn sie nur in dem vorjährigen
Umfang erfolgt , bei weitem nicht ausreichend , den vorhandenen
großen Bedarf zu decken . Die aus Frankreich bereits ertönenden



Asazcn über Kohlcnmangcl und übermäßige Kohlcupreisc sind daher
nur allzu verständlich .

Besonderes Interesse können auch die Lieserungen nach

Italien beanspruchen , da dieses Land für die Deckung seines

Koblenbedarfs in dem jetzigen Kriege noch mehr wie sonst auf die

englische Kohle angewiesen ist . wo ihm deutsche jetzt auf dem Seeweg

nicht zugeführt werden kann . Auch in Italien dürfte sich mit der Zeit
ein erheblicher Kohlenmangel einstellen ; an britischer Kohle erhielt
es in den vier Kricgsmonaten annähernd % Millionen Tonnen

weniger als in der entsprechenden vorjährigen Zeit ; dazu kommt

der fast vollständige Wegfall des Bezuges aus Teutschland , denn

der Versand über den Gotthard ist bisher nur geringfügig ge -
loesen . Holland hatte für August und September einen Mehr -

bezug an britischen Kohlen von 117 00! ) Tonnen aufzuweisen ; ihm
stand jedoch für Oktober und November wieder ein Ausfall von
15U 000 Tonnen gegenüber . Eine Zunahme weisen in der Kriegs -
zeit bisher nur die Lieferungen nach den skandinavischen Ländern

auf ; für Dänemark ergibt sich ein Mehr von 101 000 Tonnen , für
Schweden von 54 000 Tonnen und für Norwegen von 125 000
Tonnen . In wie hohem Matze die Absperrung Rußlands ge -
lungen ist . zeigt die Tatsache , daß dieses Land , welches im August
noch 100 000 Tonnen erhalten halte , in den drei folgenden Monaten

zusammen nur noch 38 000 Tonnen einführen konnte . Auch dieser
Gegner wird gegenwärtig schon unter Kohlenmangel leiden , ist ihm

doch auch die Kohlenzufuhr aus Deutschland abgeschnitten und

außerdem seine eigene Förderung , im besonderen durch die Be -

setzung des Dombrowa - Beckcns durch unsere Truppen , stark her -
abgedrückt . Die südamerikanischen Staaten , die sonst
ein sehr aufnahmefähiges Absatzgebiet für britische Kohlen dar -

stellen , haben ihre Bezüge stark vermindert ; im Oktober betrug
der Rückgang 213 000 Tonnen und im November 208 000 Tonnen .

Möglicherweise ist hier nordamerikanischer Wettbewerb im Spiel .
der der britischen Kohle in diesen Gebieten Boden abgewinnt . Die
K o k s a u s f u h r , die an sich nicht sehr bedeutend ist , hat sich
besser gehalten als die Kohlenausfuhr ; ihre Abnahme betrug bei

einem Gesamtversand von 449000 Tonnen nur 00 000 Tonnen ,

dagegen verlor die Brikettausfuhr bei insgesamt 179 000 Tonnen
372 000 Tonnen , d. h. zwei Drittel . Die Bunkerverschif -
f u n g e n verzeichnen für die vier Kriegsmonatc bei insgesamt
5. 2 Millionen Tonnen einen Rückgang um rund 2 Millionen

Tonnen , ein Verhältnis , das einen Rückschluß auf die Einschrän -

kung im Schiffahrtsverkehr Großbritanniens zuläßt .

Kriegsgeschäftemacher überall .

In Genua ist man nach dem . . Corriere d ' Jtalia " einer Ge -
nossenschast von Kaufleuten und ehemaligen Offizieren auf die
Spur gekommen , die für das französische Heer Waren
ausführen wollten , deren Ausfuhr verboten ist . Vierzigtausend
Kilo Trikotwaren , für die ein Ausfuhrschein nach Palermo gefordert
worden war , die aber nach dem Eingeständnis der ver -
Imfteten Exportcure nach Nizza gebracht werden sollten , wurden
beschlagnahmt . Man entdeckte ferner , daß noch zehntausend Tonnen
Waren im Hafen lagern , die aus allen Teilen Italiens stammen
und von einer Kommission französischer Offiziere zusammenge -
bracht waren , die alle Fabriken Oberitaliens besuchten , und alles ,
was für das Heer nützlich ist , wie Stiefel , Leinwand , Tuche für
Uniformen usw . , zusammengekauft hatten . Man beschlagnahmte
ferner einen zwischen der Militärintendantur Nizza und einer
Firma in Oberitalien abgeschlossenen Vertrag , nach dem eine
große Menge Trikotwaren für das französische Heer gegen Vor -
auözahlung von 300 000 Lire geliefert werden sollte .

Die italienische Regierung verfolgt mit Energie jeden Ver -
such einer Umgehung der Ausfuhrverbote ; sie hat vor einigen
Tagen vierzig nach Frankreich bestimmte Waggons in Turin be -
schlagnahmt und vierzig andere Waggons , die nach Genua unter -
Wegs waren , sollen dort sequestriert werden . Auch ein aus New
f ' lork über Neapel in Genua emgetroffener Dampfer „ Rotterdam "
ist von den italienischen Behörden beschlagnahmt worden , weil
Kricgskonterbandc an Bord gefunden wurde .

Soziales .
Schlägerei und Betriebsunfall .

Damit ein Unfall der Unfallversicherunasvflicht unter¬
liege . ist erforderlich , daß es ein Betriebs unfall sei . Die

Voraussetzungen eines solchen sind zweierlei . Der Verletzte
muß erstens zur Zeit des Unfalls in dem Betriebe be -
sefiäfügt sein , seine Tätigkeit oder Verrichtung also mittelbar
oder unmittelbar durch den Betrieb veranlaßt sein oder ihrer
Zweckbestimmung nach dem Betriebe dienen , ferner aber
muß der Betriebsunfall in ursächlichen Zusammenhang
mit dem Betriebe und dessen Zusammenhang gebracht wer -
den können . In der Rechtsprechung neigte die Praxis ent¬
gegen dieser Begriffsbestimmung in zunehmendem Maße da -
hin , Unfälle als außerhalb des Bannes des Betriebes liegend
zu erachten , wenn ein Verschulden von Mitarbeitern vorlag .
So sind früher öfters Unfälle als Betriebsunfälle erachtet ,
die Arbeiter durch Neckereien oder Raufereien von Mitarbei -
tern im ftfabriksaal oder unmittelbar außerhalb des Betriebes
durch auflauernde entlassene Mitarbeiter erlitten . Die Recht¬
sprechung neigte und neigt aber immer mehr dazu , solche Be -
triebsunfälle als nicht innerhalb des Bannes des Betriebs
ereignet zu konstruieren . Eine kleine erfreuliche Ausnahme
von dieser niit dem Gesetz unvereinbaren Neigung macht der

nachstehend jetzt vom bayerischen Landesversicherungsamt in
einer Rekursklage der Holzindustrieberufsgenossenschaft ent -
schiedene sfall :

Ein Sägereiarbeiter wurde von einem Werkmeister im Be -
triebe derart mißhandelt , daß er dadurch erwerbsbeschränkt wurde .
Die Berufsgenossenschaft lehnte den Anspruch auf Rente ab , da die

Erwerbsbeschränktheit nicht durch einen Betriebsunfall im Sinne
deS Unfallversicherungsgesetzes erfolgt sei . Das ObcrvcrsicherungS -
nmt Augsburg als Berufungsinstanz erkannte die Rentenansprüche
an und die Berufsgenossenschaft erhob hierauf Rekursklage beim
Landcsversichcrungsamt . Dieses hat nun auf Zurückweisung der
Rekursklage erkannt und damit sind die Rentenansprüche des Ar -
beiters in letzter Instanz anerkannt worden .

Aus der Urteilsbegründung ist hervorzuheben : „. . . Allerdings
ist eine Körperverletzung , die einem Arbeiter von einem Mitarbeiter
zugefügt wird , nicht schon deshalb als ein Betriebsunfall anzusehen ,
weil sie während des Betriebes und am Orte des Betriebes bei -
gebracht worden ist ; sie muß vielmehr in ursächlicheni Zusammen -
hange mit dem Betriebe stehen . Diese Voraussetzungen sind hier
gegeben . Der Streit , in dessen Verlauf die Mißhandlung er -
folgte , ist nicht auf persönliche Differenzen zurückzuführen , es hat
sich vielmehr um eine . Meinungsverschiedenheit über die im Be -
triebe des Sägewerks bewirkte Lagerung von Baumstämmen ge -
handelt ; die Veranlassung zu dem Streit und zu der sich an diesen
anschließenden Körperverletzung hat also im Betriebe beruht .

Nach Aussagen der im Strafverfahren gegen den Werkmeister
vernommenen Sachverständigen ist dieser eine hochgradig aufgeregte
Person , die bei der geringsten Reizung ihrer Sinne nicht mehr
mächtig ist und dem Anreiz zu Gewalttätigkeiten nicht widerstehen
kann , weshalb er auch von der Anklage wegen Körperverletzung in
Anwendung des is 51 des Strafgesetzbuches freigesprochen worden
ist . Mit Recht hat das Oberversicherungsamt angenommen , daß

die Beschäftigung eines derartigen Menschen in einem Betriebe

für die übrigen dort beschäftigten Arbeiter eine ständige Gefahr ,
die ihren Grund in dem Betriebe hat , bildet , daß also der Miß -

handelte einer BeKiebSgefahr unterlegen ist .

Gerichtszeitung .
Die lustige » Weiber von Herinsdorf .

Das Ende einer Landpartie , welche Fronen „ unter sich "
unternoinmen hatten , spielte in einer Verhandlung wegen

Widerstands gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidi -

gung eine Rolle , welche gestern die Berufungsstrafkammer
beschäftigte . Angeklagt war die Gastwirtsfrau Emma K. ,

deren Ehemann in der Jnvalidenstraße ein größeres Lokal

betreibt . � .
Die Angeklagte war mit einer Frau F. eng befreundet . Als eines

Tages die Ehemänner der beiden von einer sogen . Herrenpartie stark

angesäuselt heimkehrten , beschlossen die beiden grauen sich dadurch zu
rächen , daß sie am nächsten Tage ohne männliche Begleitung auf

eigene Faust eine Landpartie unternehmen wollten . Die beiden

Frauen fuhren in ihren neuesten Sommerkleidern nach Hermsdorf ,
wo sie mitten im Walde von einem fürchterlichen Platzregen überrascht
wurden . Am ganzen Leibe triefend kamen sie schließlich in einem
Lokal an , wo sie zunächst für eine gehörige innere Erwärmung
sorgten . Ein 10 - Pf . ° Orchestnon wurde sodann ununterbrochen in

Anspruch genommen , da sich zufällig auch zwei tanzlustige Herren
einfanden , und bald war die verdorbene Sommertoilette vergesien .
Tie Lustigkeit erreichte schließlich ihren Höhepunkt , als sich beim Be -

zahlen der Zeche herausstellte , daß die beiden Frauen allein für 5 M.
Bier und Kognak vertilgt hatten . Kaum waren die beiden „ Stroh -
Witwen " in die frische Luft gekommen , als sich die Wirkung de ?

Alkohols bemerkbar machte ; am schlimmsten war es , als sie endlich
auf dem Bahnhof anlangten . Als die Freundin der Angeklagten nicht

mehr die Treppe hinaufkam , wollte ihr ein hilfsbereiter Herr behils -
lich sein , doch „ halb zog sie ihn . . . ", mitten auf der Treppe ver -

sagten dem Hilfsbereiten die Kräfte und er samt der dicken Dame

purzelten die Treppe hinunter . In der Bahnsteigsperre wurde Frau F.
von einem Anfall von Seekrankheit heimgesucht , welcher zur Folge
hatte , daß sich der buchstäblich davon „betroffene " Bahnbeamte nach -
her krank meldete und sich am nächsten Tage eine neue Uniform bc-

schaffte . Diese Katastrophe führte zu einen : lebhaften Wortwechsel ,
als von den Frauen die Reinigungslosten bezahlt Iverden sollten . Die

Angeklagte packte dabei ihr ziemlich umfangreiches Schimpfwörter -
lexikon aus und benutzte endlich den soeben zur Reinigung benutzten
Scheuerlappen als Waffe . — Die Folge dieser lieblichen Szene war
eine Anklage wegen Widerstands und Beleidigung , welche mit der

Verurteilung der Angeklagten zu 8 Tagen Gefängnis vor dem
Schöffengericht endete . Gegen dieses Urteil legte Frau K. Berufung
ein . Vor der Straftammer bat die Angeklagte , sie doch um Gottes
willen nicht ins Gefängnis zu schicken , sie habe diese Landpartie schon
tief bereut und allen Schaden wieder gut gemacht . — Das Gericht
ließ auch Milde walten und verurteilte die Reuige unter Aufhebung
des ersten Urteils nur zu einer Geldstrafe von 190 M.

Ein Feldposträuber .
Der vorbestrafte Hausdiener Lorenz Schröder , der sich noch wegen

anderer Straftaten vor der Straflammcr zu Magdeburg zu verant -
Worten hatte , wurde allein wegen der Beraubung eines Feldpost -
Pakets ( Liebesgabe ) mit zwei Jahren sechs Monaten Zuchthans be -
straft .

kleine Nachrichten .
Unbekannte Helden .

Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht unser Elberfelder
Parteiorgan , die „ Freie Presse " , folgende Betrachtung :

Es ist Heldenzeit . Was wir bald nur noch aus der Sage
kannten , was zun : Außerordentlichen geworden war , das ist heute
wieder Wirklichkeit und geschieht jeden Tag : Menschen wachsen
gewaltig über sich selbst , ihr Schicksal und ihr gewöhnliches Matz
hinaus und toerdcn zu Helden . An dem , was bisher „ über die
Kraft " ging , zerbrachen Tausende ; nun gewinnen sie daran ihr
Heldentum . Viele erlangen einen leichten Heldenruhm an weithin
sichtbarer Stelle ; die Taten von Tausenden werden nach ihnen ge -
nannt und ihnen zugewogen . Andere hob der Mut , die Kraft , der
Geist über die anderen hinaus oder auch nur das Glück oder die
Gelegenheit , die Gunst der Stunde . Sie tragen fortan ihren
Heldenruhm wie einen Edelstein , der durch sein Blinken das Auge
anzieht .

Wer aber kennt jene unbekannten Helden , jene
Namenlosen , die ihre Heldentat in der Stille begingen , ohne
Zeugen ? Jene Zahllosen , die nicht mit der gewaltigen Geste des
Kampfes starben , sondern an irgendeinem fernen verlorenen
Posten still und stumm wurden in einem Heldentum der Ausdauer ,
der lautlosen Pflichterfüllung , der Gewissenhaftigkeit bis zur
Selbstvernichtung ! Ehre sei jenen Stillen und Unberühmten ,
jenen Helden hinter der Front , deren stilles Heldentum oft allein
das laute und stürmende der anderen ermöglicht hat . Zu ihnen
gehören vor allem die F r a u e n.

Was die Frauenwelt eines kämpfenden Landes mobil macht
an seelischen und moralischen Kräften , das zählt kein Bericht auf ,
keine Zahlen können es künden . Tausende beweisen ihr stilles
Heldentum , indem ihr Opferwille siegt über die sehnsüchtige Weich -
heit des Herzens , das genießen und lieben , hegen und pflegen
möchte. Ändere , indem sie Last um Last auf das tapfere Herz
häufen und doch nicht erliegen , nicht der Arbeit und nicht den Sor -
gen und nicht der Sehnsucht und nicht dem Groll und nicht dem
Zweifel , und als mutiges Weib allein das Schiff der Familie durch
die Wellen steuern . Wieder andere , indem sie den grausamen
inneren Feind , das herzfresiende Weh bezwingen und keine Träne
aus ihren Augen quellen lassen .

Und wer kennt jenes unbekannte Heldentum der Jugend ,
dessen innere Art darum nicht weniger wertvoll ist , daß es seine
Taten in der Phantasie , in der Sehnsucht , im süßen Traum des
Hofsens begeht ? Oder aber auch schon in einem Sieg über die
rauhe Wirklichkeit , die ihre zarte Jugend nicht verschont hat . Es
gibt Kinder , die ihre verzweifelnde Mutter trösten und das
Heldentum des Vaters in der Seele weiter leben und dadurch
stärker werden als ihr Schicksal . Durch alle Blätter ging das
Heldentum jenes belgischen Buben , der sein Geschwister , einen
zarten Säugling , von der erliegenden Mutter weg von Land

zu Land trug auf seinen eigenen schwachen Armen . Wie manches
Kind überspringt so seine Jahre und reift plötzlich heldenhaft zur
Kraft und zum Leid des Erwachsenen heran .

Dampferkatastrophen .
Aus Nagasaki meldet ein Telegramm , daß der sapanische

Dampfer „ Daito mar » 2" , von Daily nach Osaka mit einer Ladung
Steinkohlen unterwegs , am 31 . Dezember bei Port Hamilton ge -
funken ist . 24 Mann der Besatzung sind ertrunken , acht
konnten gerettet werden .

Der norwegische Dampfer „ Bjorgven " ist auf der Reise von
New Jork nach Gothenburg , nördlich Rockall , gestrandet . Ueber
das Schicksal der Besatzung wird nichts berichtet .

Schneeschäden im Reiche .

Durch starken Schneefall sind in Hannover , Braunschweig und

Halle umfangreiche Fernsprechstörungen verur -

sacht worden . In der Stadt Braunschweig dürsten etwa drei -

tausend Teilnehmerleitungen gestört fein . Vielfach

hängen die Telephondrähte auf den Leitungsdrähten der

elektrischen Straßenbahnen , so daß Dienstagvormittag

der Straßenbahnbetrieb in der Stadt e i n g e st e l l t worden ist .

Der Tabakarbeiter im Felde .
Dem Fachblatt des Tabakarbeiterverbandes schreibt ein Mit -

glied aus dem Felde : Es ist keine Kleinigkeit , was wir im Felde
leisten müssen , und die unangenehmen Einwirkungen auf den

Körper sind mancherlei Art . Zuerst furchtbare�Märsche und nun

das Aushalten in nassen Schützengräben , stellt Euch einen

Zigarrenmacher vor , der nicht mehr die Elastizität� der Jugend
besitzt , der jahrelang stramm vorm Brett gesessen und

Wohl auf die Minutenschusterei , aber nicht aufs Marschieren mit

schtverbepackten Affen eingerichtet ist . Wer immer Muskelarbeit

verrichtet hat , dem fällt es nicht so schwer . Zu Anfang war es

denn auch für mich taum zu ertrage » und ich dachte mehr als ein

mal , daß ich zusammenbrechen würde . Aber allmählich ge
tvöhnt sich der Körper an größere Strapazen , die

Muskeln , soweit ein Zigarrenmacher überhaupt welche hm ,

ichmerzen nicht mehr so sehr . Und dann denkt Euch weiter in die
Situation eines Zigarrenmachers im Felde hinein : Da hat man
die langen Jahre im Zimmer gesessen , abgesperrt von der

Luft , selbst ein Fensterchcn darf ja manchmal nicht geöffnet
werden , denn ein Hauch frischer Lust ist „ Zug " , und da glauben
die Kollegen schon , sie müssen sterben . Nun sitzen wir Stuben -

bewohner wochenlang im morastigen Schützengraben , unser Zeug
wird auch vom Regen tagelang nickt trocken , Verhältnisse also , die

auf einen Zigarrenarbeiter erst recht ungemütlich wirken und ihn
bedrücken können , namentlich , wenn matt als alter Landwehrmann
schon in Jahren ist , die unter uns Tabakarbeitern schon als ans

Greisenalter grenzend empfunden werden . Aber schließ -
lich hat man zum „ Empfinden " nicht allzuviel Zeit und Gelegen -
heit , und wenn es nur Halbweg - geht , halt man sich gerade und

macht mit . Ich habe nur den einen Wunsch , falls mich die Kugel
verschont , daß ich nicht mit einem Knacks nach Hause
komme , damit ich meine Familie weiter wie bisher ernähren
kann .

„ Kriegsgefangen " .
Ein wohl einzig dastehendes Kriegserlebnis hat der Mission -

kandidat Oswald Kraft aus Kirckheilingen in Thüringen durch¬
gemacht . Seine Angehörigen erhielten vor einiger Zeit die Nach -
richt . daß ihr als Reservist eingezogener Sohn Oswald am
11. Oktober in Rußland gefallen sei . Tatsächlich aber war ei
von seiner Truppe abgesprengt worden und geriet weit hinler die
russiscke Gefechtslinie . In einem halbverbrannten , verlasiencn
russischen Dorfe gab ihm ein mitleidiger polnischer Bauer Zivil -
kleidung , und nun versuchre K. in dieser Verkleidung wieder zu
den Seimgen zu gelangen . Aber die Versuche schlugen fehl , er
wurde im Gegenteil von den Deutschen gefangen ge -
nommen . Seiner Erzählung wurde nicht geglaubt , und die Ab -

sckiebung in das Russengefongenenlager bei Magdeburg war die

Folge . Hier glückte es dem Pseudorussen endlich , seinen Vater tele -

graphisch von seinem Mißgeschick zu verständigen . Das Zeugnis de -

Vaters , daß es sich wirklich um seinen Sohn handle , bewirkte dessen
sofortige Freilassung . Inzwischen ist er wieder zu seinem
Truppenteil zurückgekehrt . _ _

Parteiveranstaltungen .
Jugendsektion . 4. Wahlkreis . Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr :

Versammlung in de » „Andreas - Feitsälen " , Andreassw . 21. Vortrag de -
Genossen W Scholz über -. . Die Resormationszeit . "

Neukölln . Jngendfektion . Der Diskussionsabend der Jugendscktion
findet heute , Mittwochabend . l/s9 Uhr statt .

Tempelhof » Mariendorf . Jngendscktton . Heute abend L' / > Uhr
im Jugendheim : Diskutier abend .

Jugenöveranstaltungen .
Tteglih - Friedenau . Mittwoch , den 6. Januar , abends 8 Uhr , im

Jugendheim , dUiiepos . . Ecke Jeverstraße . Vortrag des Genossen Filg über :
„ Meine Reise nach Kamerun . "

Freitag , den 8. Januar , abends 8 Uhr , im Heim : Fortsetzung des
Vortrages des Genossen Pieck über „ Die grosse sranzösischc Revolution " .

Eingegangene Druckschristen .
Universal . Bibliothek : S721. « orwärts mit Gott .' Zeitbild von

A. Ohorn . — 5722 . Dokumente zur Geschichte de » Krieges 4014 .
Land 2. Herausgegeben von W. v. Massow . — 5723 . Madame Paulinr .
Erzählung von I . va » Dewall . — 5724 . Tripelententc . Komödie von
F. Dörmann und A. Eilgel . — 5725/26 . Ter Kamps im Spessart .
Erzählung von L. Schiicking — 5727 . Bettcr Achim und zwei Ztzorst -
geichichtc ». Von C. Cölestin . — 5728/29 . Da » Buch der Schach -
meister . artien . 4. Teil . Herausgegeben von I . Mieses . — 5730 . Dir
sieden Jräulei » von Gyurovich . Erzählung von F. Herczeg . — Einzc !
nummer geh. 20 Pf. — PH. Rcclam . Leipzig .

Kunst und Kunstler . Heft 4. Monatsschrift für bildende Kniist und
Kunstgewerbe . Vierielj . 6 Mi B. Easstrer , Berlin , Dersslingerstr . 15.

Deutsche Revue . MonatSschrist , herausgegeben von R. Fleischer .
Viertels . 6 M. Deutsche VerlagSanslalt , Stuttgart .

öriefkasten üer Redaktion .
Tie iuristislbe Sprechstunde findet für Wonnenten Lindenstr . 8, IV. Hof

rechts , part ' rrc, am Montag dt - Freitag von 3 blö ü Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr stall . Jeder für den B r i e s k a st e n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizusügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsauitluiig
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Svrechsiunde bor . Bcrträgc , Schriftstücke »nd dergleichen bringe man in dir
Sprechstunbe mit .

A. d. 47 . Durch das Role Kreuz in Kopenbagen . — A. M . IVO .
Uns ist davon nichts bekannt . — M . K. 40 . 1. Warten Sie zunächst ab
was der Arzt veranlassen wird , und wenden Sie sich dann nochmal mit
einem Gesuch an den Armenvorsteher . 2. Beleidigungsklagen find vor den ,
Schöfiengerichl anzubringen . — P . K. 25 . 1. Vorsitzender ist Richard Beicr .
Berlin 17. 65, Müllerftr . 153. Fragen Sie dort an. 2. Unter den
Linden 38. Geöffnet von 9 —6 . — M . M. Atanteusfelftraste . Nein ,

Amtlicher Marktbericht der städtilchen Marktballen - Direktion über
den Grosshandel in den Zentral - Marltballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Dienstag , den 5. Januar . Fleisch : Rindfleisch Per 50 IrK' . Ochse: : «
fleisch la 90 —100 , do. Ha 83 —89 , do. Ula 78 —82 ; Bullensleisch ' la 83 —94 .
do. IIa 78 - 86 ; Kühe , feil 66 —70 , do. mager 48 —58 ; Fresser 67 —78 ,
Fresser , dänische , 53 — 60, Bullen , dänische , 58 — 70 ; Kalbfleisch :
Doppellender 135 — 145 ; Mastlälber la 105 —115 , do. IIa 90 — 104. üammci -
fleisch : Mastlämmer 95 —102 ; Hammel la 86 —94 . do. IIa 80 —85 ; Schafe
83 —90 . Schweincslessch : Schweine seile 85 —92, sonstige 80 —84 ; G e müi c ,
inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kg 3,75 ; weisse Kaiserkronen
3. 50 ; Magnurn bonurn 3,75 ; Wöstmann 3,50 — !! ,75 ; Porree .
Schock 0,70 - 1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 - 6,00 ; Spinat 50 kg
15,00 —30,00 ; Mohrrüben 2,80 — 3,60 ; Wirsingkohl Schock 4,00 —10,00 :
Wirsingkohl 50 kg 5,00 - 6,00 ; Weisskohl Schock 3,00 —8,00 , Weisslobl
50 kg 4,00 ; Rollohl , Schock 4,00 —10 00; Nollohl 50 kg 4,00 bis
4,50 ; Grünkohl 50 kg 5,00 - 8,00 ; Kohlrüben Schock 5,00 - 6,00 ; Teliower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 leg 3,00 —10,00 ; Btunien -
kohl. Erfurter . 100 St . 00,00 - 00,00 . Rosenkohl 50 kg 25,00 —30,00 , Meer -
rettich Schock 4,00 —12,00 , Petersilienivnrzel Tchockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,00 —0,00 ; Zwiebein 50 kg >0,00 —11,00 —
Apseisinen : italienische 50 kg 10,00 —13,00 , dito 200 Stück 8,00 — 11,00 ,
300 St . 9,00 —11,00 , Murcia 200 St . 8,00 —13,00 , dito 300 Stück
8,00 —14,00 , Messiua 160 St . 11 . 00 —12,00 , 200 St . 9,00 - 11,00 , 300 St .
8,50 —11,00 . Mesfina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 8,50 - 9,50 , do.
150 St . 10,00 . _

Wetteraus , ichteu für das mittlere Rorddeutschland bis
Tonnerstaguiittag : Zunächst noch vorwiegend trübe und nebelig , init
wenig veränderten Temperaturen , an den Kilsiciiorteil , besonders im Binnen -
lande , geringe Niederschläge ; im Küstengebiete langsame Aufheiterung und
etwas kälter .



Im MM » « « smr »is dm MMiiM
Mllene » SenofiP»!

Im Westen gefallen

Adolf Suppiges , Schlosser
Bodestr . 04. 15. Bezirk . 246/4

Sozialdemokratischsp Wahlverein Neukölln .

|SoziaIiieniokralischerWatilveFein |
|I. d. 2. ßerl . Reichstagswali!kpeis.|

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Genosse , der Gastwirt

Fritz Golz
( Bezirk 137, Planufer 95)

am Montag verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , nachmittag « 3' /�» Uhr ,
aus dem neuen Jakabi - Kirchhose ,
Hermannslrage , statt .

Um rege Beteiligung bittet
207/17 Ter Borstand .

Xachrul .
Allen Freunden und Bekantiten

die traurige Nachricht , dag mein
. ieber Bruder und Schwager

Karl Wolff
Boigtstr . 26, nach langem , schwerem
Leiden am 31. Dezember ge-
starben ist.

Es war uns nicht vergönnt ,
ihn aus seineni letzten Gange zu
begleiten , da wir zur Zeit eine
Todcsnach ' . icht nicht erhalten
haben . 4A

Um stilles Beileid ersucht
lloinrich WuIfT

nebst Frau , geb. Lorenz .

ZllzialdemukpatoWaKIvemii
d. 4. ßerl . Reiclistagswalilkreis

Petersburger Viertel . Bez. 367 II.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| dag unser Genosse , der Schlosser

Karl Wolff
Boigtstr . 20

| gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung fand in Beelitz
I statt .

J 218/19 Der Vorstand .

I leuisclier Keiallarheiter - yerhaiid
Verwanungcttollc Bertis .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht .

� unfcr Mitglied , der Schlosser �

Kavl Wolff

| gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

>129/19 Die Ortsverwaltung . |

Yeriiand der Littiograptien,
iSteindruckeru . verwandten Berule

( Deutscher Scncfelder - Bund ) .
Kachrnf .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , dag unser Kollege , der

Äuvferdrucker 108/7

Otto Geisler
am 11. November bei den Kämpfen
in Wcstslandcrn durch Äopsschug
gefallen ist.

Sein Andenken werden wir
dauernd in Ehren halten .

Die Verwaltung Berlin V.

Allzufrüh und fern von seinen
Lieben siel in den Kämpfen gegen
Rugland . am 30. Dezember , mein
heißgeliebter , unvergeglicher Mann ,
der Kinder treusorgender Vater ,
der Wehrinann

Paul Schelze
im blühenden Alter von 35 Jahren .

Dies zeigt im tiesstein Schnicrze an
Die trauernde Witwe

4A und Kinder .
Er ist dahin , den meine Seele liebte ,
Der treue Gatte und der Kinder -

Glück .
Er ist dahin , der nie mein Herz

betrübte
Und läßt uns hier im ticssten

Schmerz zurück .
Wer ihn gekannt , wird unjern

Schmerz verstehen .
saust . Du\ Ruhe edles Herz .

Sozialdemokrat. Kreiswatilverein

Hiedertiarnim .
Dczirk Weißcnttee .

Nachruf .
Am 31. Dezember verstarb

unsere Genossin

Klara Neumann
im 34. Lebensjahre .

Ehre ihrem Andenke » !

18/16 Die Bezirksleitung .

Bez. 685.
den 3. Januar ,
Genosse , der |

ScziaidemokraliscIierWatilverein
f. d. ß. ßerLReiEhstagswahlkrels .

13. Abi. "

Am Sonntag ,
verstarb unser
Porzellandrehcr

Gustav Lange
Alt - Moabit 49.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute Mitt -

ivoch, den 6. Januar , nachmittags
2' / „ Uhr , von der Leichenhalle des
Erlöser - Kirchhoses in Stahnsdorf
aus statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .
D«? i - Torstand .

Nachruf .
Auf dem Felde der Ehre im

Osten siel un>er lieber Kollege ,
der Schlosser ( Wehrmann )

frillolm Klsemami .
Leicht werde Dir die fremde

Erde !
Die Kollege »

der Firma A. Herrmann n. Co. ,
Grüner Weg 117.

Verliand der freien und
Schankwirte Deutschlands.

Zahlstelle Spandau .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß die Frau unseres Bor -
sitzenden

Irls Boffeker
geb. Bittkow

Hamburger Straße 96
im Alter von 43 Jahren plötzlich
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 7. Januar , nach -
mittags 2�/, Uhr , von der Halle
des Friedhofes in den Kisseln
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
45/13 Drr Vorstand .

Verband der Tapezierer
Filiale Bertin .

Auf dem Schlachtfelde im
Osten siel am 12. Dezember
unser Mitglied 178/20

Franz Hartmann .
Ehre seinem Andenken !

Tie Ortsverwaltung .

Am 28. Dezember starb an
den Folgen eines Bauchschusses im
Feldlazarett Mlodzieczyn mein
innig geliebter Mann , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Unter -
ofsizicr

fBänarä Haberland
im 33. Lebensjahre . 12A

Witwe Anna Habcrland .

Du treues Herz , ruh still in Frieden ,
All ' mein Glück nahmst Du mit hin ,
Nur für mich zu streben ,
War Deine höchste Pflicht .
Ich kann Dir nichts mehr bieten .
Mit nichts mehr Dich ersrcu ' n,
Nicht eine Handvoll Blüten
Aus Deinen Hügel ftreu ' n.

Ruhe sanft so scrn von Deinen
Lieben !

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

Wilhelm Kurz
sage ich allen Verwandten und Be -
kannten sowie dem Personal der Firma
R. Blume meinen besten Dank .

25A Frau Witwe Kurz .

Danks
Für die vielen Belveise herzlicher

Teilnahmc und die vielen Blumen -
spenden bei der Beerdigung unserer
cinziggclicbten Tochter und Braut

Liwine Schneider
sagen wir allen lieben Verwandten .
Freunden und Bekannten , dem Bor -
stand vom Turnverein Fichte , be-
sonders der 6. grauenabteüuug und
den Turngcnossen sowie Herrn Harndt
und den Sängern unseren herzlichsten
Dank . 20 A

Die tiesbeli übten Eltern
und Bräutigam Artur Ludach .

Hierdurch die traurige Nachricht ,
daß unsere liebe Kollegin

Anna Reichow
im Alter von 36 Jahren an den
Folgen eines UnglückSsalles Plötz
lich verschieden ist. A

Die KoIIfgen und Kolleginnen der

Firma Matthes u. Schwabe .

DeS Lebens Abschiedsstunde ,
Sie schlug für Dich so früh ,
Du gingst dahin so schnelle ,
Vergessen werden wir Dich nie l

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz -

licher Teilnahme und die vielen
Blumenspenden bei der Bccrdi .
gung meines lieben Mannes , des
Hilfsarbeiters

Oskar Stanke
sage ich allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere dem
Verbände der Brauerei - und
Rlühlenarbeitcr u. verw . Berufs -
genossen meinen herzlichsten Dank .

Frau ssssrie Stanke
2/18 und Sohn .

Heines Werke
. 3 Bände 4 Mark -

Buchhandlung Vorwart »

Slnitlkn - tntd ftrantliinörrfi
von Roberl Meyer ,

'

Jnh . : P . Golletz
Marianncnstr . 3 . Tel . Mpl. 346

V u r ganz kurze Zelt

Keinseideno echte

Plüschmäntel
auf reinseidenem Damassee -

1
fntter , auch für stärkste

Figuren , sonst bis M. 170. —

Inventnrprcis

78 . -

• •

Gediegene echteste

Pelzmäntel
beste Kürschnerarbeit , Seal - j
bisara , Seal - Elektrik , Per¬
sianer , Kani , sonst bis 1200. —
900. — , 750 . —. 600 . - , 420 . —.
Inventurpreis , je nach |
Qualität , 600 — , 450 . —, 300. -
,50 - ' 75 . -

Woliplüsciimäntel ,Praktische
lange

EinPosten ein -
J »

40 . Ä

j facheru - fescher
sonst bis M. 89 . —,

35 . -

| Wunderbare ,
elegante

150 . —, 90 . —, 65 . —,
43 . —, iür

i Ein Post .
echte

sonst bis 48. — ,
soweit Vorrat für

Inventur
preis

Ca. 2000 St . fUci - A « .
kurante glatte VJ 13 l - d

für gute Quai. , sonst bis 49. — , für

15 . — und 1Ä . —

ModeSlkostume ,
75 . , 50 . - , Ä5 . . 13 .

Gummimäntel
15 .

7 ?

Posten Lodenkosliime
sonst bis 58. — ,
soweit Vorrat für & " •

Irodencapes . sonst bis 19. — , soweit Vorrat für 81/ ,
liodennidntel , „ „ 58. — , „ * * 1 » . —

Sonder -
Abteilung

T rauermagazin .
L

Mohren -

straBe 37 a

( Kolon¬

naden . )

Westmann
ilionntag 12 bis S Uhr geöffnet .

n .
Große

Frankfurt .
Straße IIS

( nahe
Andreas -
straße ) .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Teppich - Thomas . Oranienstr . 44
spottbillig jarbjeblerhastc Teopiche ,
Gardinen . VorwärlSlejern 5 Prozent
Erlrarabatt . 10K�

Hcrmannvlati 6. Eilt zum
PiandleibhauS . Kriegswegen extra -
billiger Bcttenveriaus , Wäscheverkaus ,
Gardincnverkaus , Tcppichvcrtaus ,
Pelzsachen , Pclzganiilurcn , Gold -
fachen , Uhrenvcrkauf , Kettenverkauf ,
Wandbilder , Festgeschenke, Riesen -
auswahl , Herrenanzüge , Winter -
Paletots , Herrenulster , Winterjoppen ,
. Herrenhosen , Burschensachen . Jeder -
manns Einkaussguclle , Hermann -
Platz 6.

I » Freie » Stunden . Wochen -
schritt für daS arbeitende Volk. Ziomane
und Erzählungen . ' Abonnemente ,
wöwcntlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestellen des » Vorwärts " entgegen .
Probchestc gratis . *

Pelzstolas 1 allerart jetzt Räu -
mungsprcise ! Betlenverkaus . Herren -
garderobe . Prachtteppichc . Gardinen -
auswahl . Steppdecken . Tischdecken .
Aussteuerwüsche . Uhrenverkaus .
Schmuckjachen . Spottbilligl Leihhaus
Warichanerstraße 7. 292951�

Vollständige Wohnungseinrichtung
225 . — bei Glas , Roscnthalerstraße 57,
vom HI . ( Gewerblich ! Händler vcr .
beten . 2/17 '

Kleiderschrank , Vertiko 28,
Spiegelspind mit großem Spiegel' ,
echt Nußbaum . 35, —! Pancclsosa
55, —, englische Bettstelle mit Matratze
40, — , Schreibtische , Umbaue . Büfett ,
reichgeschnitzt , 95, —! Möbelhaus
Osten für Gelcgenhcitskäusc , Andreas
straßc 30. 54K

Möbeiverkauf ! Kommen , sehen ,
staunen , kaufen ! Kriegshalber Ge-
schäitsausgabc ! Klciderspinden 24,00 ,
Vertiko 24,00 , Alarmorwaschtische
18,00 , 22,00 , PlüschsosaS 14,00 , 30. 00,
45,00 , Küchenmöbcl , komplett 38,00 ,
Schlaszimmer , Wohnzimmer , billigst
Dresdcnerstraße 107 —108 . 30K

Reizende Küche ! Büfett drei -
türig , moderne Anrichte , komvlctt
achtteilig , prima Emaillelack , 85 Mark !
Reichhaltigste Auswahl ! „ Küchen -
hauS " , nur Südosten , Skalipcr -
ftraße 25. 13K *

Btonatsanznge und Winter -
ulsler von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preise », aus Psandlcihen ver -
salleue Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

Bettdecken ! Prachtvolle 5,75 , 7,50 ,
9,75 , Brautbcttcn 12,75 , 15,75 .
Daunenbetten 19,50 , 22,50 . Neue
Aussteuerwäsche spottbillig ! Teppiche !
Portieren , Gardinen , Tischdecken ,
Steppdecken , Diwandccken , Pelzstolas ,
Uhren , Ketten . Jnventurpreise ! Alles
spottbillig nur Pfandleihe , Brunneu -
straße 47, I. 32K *

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und fach-
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Lbstgaitcns von
Max Hesdörser . Zweite vermehrte
Auslage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,50 Mark . Expedition Vor -
wärts , Lindenstraße . *

Möbel .

Bequemt ! Teilzahlung bei mäßiger
Anzahlung , Möbelschap , Brunnen -
straße 160, Eingang r ' tnllamcrstraße

Lv Prozent Rabat « während
des Krieges auf sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel dillig . Sofa
36, —, Kleiderschrank 36, —, Tisch 15. — ,
Bettstelle 28, — . Moderne Arbeiter¬
möbel . Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 32. Slft *

KaiiT >esuche .
Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,

Stanniolpapier , Goldsachen . Silber «
fachen , Vlatinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebifse . . Metallschmelze Eolm " ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln .
Berlincrslraße 76. 1/7 »

Zalingebifie , Goidiawen . Silber -
lawen . Plattiiabiälle , sämtliche Metalle
böchstzabiend . Schmeizerci Chriitionat ,
Kövcnickcrsiraßc 20 a ( gegenüber
Manieunclstraßel . 1/12 *

Fahrrad gesuch . Schrader�Weber -
slraße 42. 2/14 »

Falirrndankaus ,
Linicnslraße 27.

Schwandtke ,
3/2 »

UnteiricHt

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzunaen an -
gejertigt . G. Swienth > Liebknecht .
Charlottenburg , Sluttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K »

Brist , Jahnstraße 72, Stube , Küche ,
Balkon , zum Februar . ß77

' - Äininer .

Vor?»tz ? , «>»tmcr . möbliert , Allcin -
mietcr . 1?,00 , Witwe Doepel , Roden -
bergftraße 27, vartcrre . - j73

seklurstelleo .
Schlafstelle , Woche 2,50 , Dra -

gonerftraße 36, I links . 817b�
Schlafstelle , Herrn , separat , 12,00 ,

Blumcnslraße 76, vorm III rechts .

�. rdeitLmarkt .

LtLÜLIIUllALbotL .
Tüchtige Motvrschlojscr gegen hoben

Lohn sofort gesucht . Adlcrwerke ,
Zinnncrslraße 92/94 . 804b »

Versckiecjenes .

Patentanwalt Müller . Gitschiner -
straße 16. '

Vermietungen .
WotinutiZeil .

Charlottenstraste 87 kleine Woh
nungen sosort billig . 687b »

ScMoss & r ? Dreher ,
138/9 »

■ ■

Revoiverdreher
werden bei « ehr gutem Verdienste eingestellt

H. Büssing , Automoöilfabrik, Braunscliweig .

Schlosser, Schmiede,

Kupferschmied-Schweißer
werden sofort verlangt 215/80 *

Berlin , Brandenburgstr . 81.

Schlosser , Dreher
stellt sofort ein

Panzer A. - G- , N, Badstraße 59.

Schmiede ,
Schlosser ,
Klempner

sofort gesucht 216/10 *

Melchiorstraße 39 .

Tüchtige Autoschlosser gegen hdhen
Lohn sosort gesucht . Adlcrwerke ,
Berlin , Zimmerftraße 92/94 . 803b «

Tüchtige Schlosser verlangen
Oekar Fritz & Co. , Eisenach enlr . 44. »

Tüchtige Schmiede verlang ? »
Oskar Fritz & Eo. . Eisenach erftr . 44. »

Schlosser aus Baubcschlag ,
dauernde Beschäftigung , verlangt
Heinrichs , Tcmpelhof , Ringbahn -
straße 42.

_
8166

Zuschneider bei hohem Lohn sucht
Lerch . Mühlendamm 3. _ 2/20

Sattler bei hohem Lohn sucht
Lerch , Miihlendamm 3. 3/1

Draiifschläger , Schmiede verlangt
Streiitzerstraße 66. 436

Einige tüchtige Schlosser suchen
Carl Otto Nachfolger , Friedenau ,
Bcnnigscnstraße 25. _ _ _ -; -91

Chauffeure , Schlosser , tüchtige ,
für Geschästswagen sucht sofort bei
hohem Lohn Automobil - BetriebS -
Altien - Gesellschaft , Fcnnstraße 31 »

Tüchtige Sattler
aus Tornister gesucht . 100 Mark
Wochenverdienst . Toruisterfabrik
AugSburger Str . 73 , nahe Hoch¬
bahn Rollendorsplatz . 138/7 »

Schneider
auf Landswrm - Röcke und - Hosen ge-
sucht , die große Posten liesern können .
Textiliabrikation Lehrterstr . 18/19 .

Verantwortlicher Nedasicur? Mlrep Wiclcpp. ' Iieulöll ». Lür fcu Lnseratenteil Betont » . ; Th . Glocke . Berlin . Druck u . Verlaz : Vorwar » Luchdruckerej u. Werlagsanjtal : Paul Singer & Co , Berlin SW .

Werllskllgmiiihn
Für die Werkzeug - Ausgabe

eines Werkzeug - uno Maschinenbaues
wird eins geeignete Pe : son . welche
solche Posten bereits mne gehabt hat ,
sosort gesucht .

Offerlen unter H. 3 Haupt -
Expedition des . Vorwärts ».

Wirklich tüchtige

Schlosser <>

als Monteure gesucht .
Bernburger Maschinenfabrik
A. Q. , Bureau Berlin SO. 26 ,

» Elisabeth - Ufer 53 I.
5 Zu melden vormittags zwischen
t 9 —11 Uhr. 815b

Tüchtige Zchlofftr , Schweißer ,
Kupferschmiede �ügu��e?' -
hohen Löhnen sofort gesucht .

HvinHci » Timm ,
Wäscherei - MafchinenfabrU ,

* Berlin - Reinickendors - Ost .

I Sattler
zuverlässige und tüchtige Sattler
aus Pferdegeschirre und Leder -
waren sürHeeresbedors in dauernd e [
gut bezahlte Stellung gesucht . !
Pers , Borstellung von 8 —9 Uhr ,
morgens erwünscht . 2/13 » ,

C. Maquet Q. m. b. h . !
Militäresfektenfabrik

'

JohanniSstr . 20 —21 . Johannishos .

Grotze Berliner

Straßenbahn .
Wir stellen noch Schaffner und

Fahrer ein und zwar vorzugsweise
für unsere Bahnhöfe Neukölln ( Köll -
nische Allee ) , Britz ( Gradcstraße ) ,
Weißensee ( Berncasllcr Str . ) , Moabit
sWiebestraße ) , Halensee ( Westfälische
Straße , und Westend ( Spandaucr
Straße ) . Anmeldungen unter Vor¬
lage der Militärpapiere Branden -
burgstraste 76177 , wochentags 8 bis
10 Uhr vormittags . 25 M. Kaution
sind zu stellen .

Wagenwäscherinnen werden eben -
falls eingcucllt und zwar aus un -
seren Bahnhöfen Reinickendorf ( Pan -
kower Allee ) Niederschönhauscn
( Nordend ) , Tempclhof ( Kaiserin -
Augustaslraße ) , Tegel sSchloßstraße ) ,
Ackerslr . 3/4 , Lichleiselde ( Chaussee -
straße ) , Moabit ( Wiebestraße ) . Halen -
see ( Wcstsülische « waße ) , Westend
( Spandauer Straße ) , Schönhauser
Allee 123. Persönliche Anmeldung
beim Bahnhofsvorsteher .

Nie Direlrtinu .

Tüchtige Kauschlosser
stellt ein

Ih . Schmidt & Herkenrath
G. rn . b. H. , SO. Forsterftr . 5/6 .
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